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Mordregiment der Sowjethorden 
Wüten der jüdischen Kommissare 
Das deutsche Schivert wird Europa vor dem Chaos retten ! 
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Erfolgswimpel der Nachtjäger 
Nacht jagd-Gruppo hat vor Ihrem Gefcchts-'»e . 

fi*d diesen Klaggenmast err ichtet , an dem bei 
»m neuen Abschuß der Gruppe ein neuer W i m 

pel aufgezogen w i r d 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Doclfs, Sch., Z.) 

Ber l in , 28. A p r i l (Drahtber icht unserer Ber
l iner Schr i f t le i tung) . A u s den Gebieten, d ie 
den Sowjets je tz t w ieder i n d ie Hände f ie len, 
kommen Tag für Tag neue Nachr ich ten über 
das grauenvo l le Schreckensregiment, das die 
Bolschewisten dort e r r ich ten. Diese bolsche
wis t ischen Ter rormethoden sind h inre ichend 
bekannt aus den mannig lachen Gebieten, die 
von den deutschen T ruppen bc l re i t w u r d e n ; 

' d i e bal t ischen Länder, die Ukra ine und nicht 
zuletzt auch jene Irüher poln ischen Gebiete, 
in denen die Sowjets sich vorübergehend e in
n isten konn ten , haben a l le die gle ichen Er
fahrungen machon müssen. Ubera l l wurden 
d ie A rbe i te r verschleppt , Rechtsanwäl te und 
Ärz to l iqu id ie r t , K inder von ihren El tern ge
rissen, P l a n e r erschossen; übera l l wüte te die 
GPU., übera l l arbei teten die berücht ig ten „Ge
nickschuß-Spezia l is ten" , über deren W i r k e n die 
W e l t in K a t y n ' e in besonders e indrucksvo l les 
B i ld erhie l t . W i e d e r u m beweisen diese 
Schreckensmeldungen m i t al ler K larhe i t , was 

Europa im Fal le eines bolschewist ischen Sie
ges zu erwar ten hätte. Die gle ichen Ver 
brechen, d ie d ie Sqwjets jetzt in der Ukra ine 
und in Bessarabien begehen, würden von ihnen 
übera l l begangen werden ; übera l l würde Ter
ror und brutale Gewa l t regieren. 

Das is l das „segensreiche" Regime, m i t 
dem- d ie Sowjets unseren Kont inent zu be
glücken gedenken. Lange genug haben sie sich 
auf diesen Kr ieg vorbere i te t , an dessen Ende 
dann die Bolschewis ie i ung ganz Europas stehen 
sol l le. Die Konferenzen von Moskau und Tehe
ran haben gezeigt, daß die Ang lo -Amer i kane r 
n ichts dagegen e inzuwenden haben, wenn 
Europa dieses Schicksal beschieden wäre. Eng
länder und Amer i kaner haben längst unseren 
Kon t inen t ver ra ten , und nur che deutsche 
Wehrmach t viermag die Länder Europas und 
die V ö l k e r des alten Erdtei ls vo r der Ver 
n ichtung durch die b lu tbef leckte Hand des 
Bolschewismus und seiner jüdischen Kommis
sare zu bewahren. 

„Prügeljungenpolitik" gegen die neutralen Staaten 
Des Führers Dank 

., Führerhauptguarller, 27. A p r i l . Der Führer 
S*t bekannt : An läß l i ch meines 55. Geburtstages 
• , u m i r so v ie le gute Wünsche zugedacht 
j ' d e n , daß ee m i r unmög l i ch ist, i n jedem 
f e i n e n Fal le persönl ich zu danken. Ich b i t te 
7'halb auf diesem Wege al le jene, die. m i r 
j j^Ur lstagr ig lückwünsche übersandt haben, 
J^hen herz l ichsten Dank entgegennehmen zu 
'• ' len. A d o l f H i t l e r . 

Petain in Paris 
k Paris, 27. A p r i l . Staalscl ie l Marscha l l Petain 

von V i c h y kommend i n Paria e in , um an 
j j f ' t fe ier l ichen Mesee für die Opfer der j ü n g -
C*J I engl ischen und amer ikanischen Bomben-
vs r i f f c i n der Kathedra le von No t re Dame 
Z u n e h m e n . V o r der Kathedra le wa r die 
ar ( < ie republ ica ine * aufmarschier t , in der 

i" des"^"«'!! V T e ( l r , l l R S f - ' l b 8 t e rwar te te Ka rd ina l Subard 
in U n a n " ! Regierungschef Lava l an der Spitze den 
v o r i Ä « ' tri i n c l l f i d l ' " Marscha l l . Der deutsche Bot-
bcbiicb, o t | > ? a , , e r war ver t re ten durch den Gesandten 
unterwef» ^ V | l Bergen und durch den Sonderbeauft ragten 
lizeipiäsid'J/ U Marschal l Petain i n V i c h y , Gesandten v o n 
. _ — - - - J H »."'he Fink. Ebenso wa r der Kommandant 
hhschc' » » ' J ' C C r , : , ( 1 - p < " i e . Genera l leu tnant v o n Boine-
i—4BO0, d*J 'S-Langsfeld, anwesend. 
I ablehne«. 
II 1944. | 
esaml Aj» 
de. Untc' 1 
clert In H *ch 
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Heute nun sol len auch die Neut ra len noch 
eingespannt werden, um Europa dem Bolsche
w ismus auszul ie lern. M a n w i l l sie bekann t l i ch 
u r t e r Bruch a l ler vö lker rech t l i chen Bestim-

v mungen zwingen, den Hande l mi t Deutschland 
einzustel len und in ,d ie Reihe unserer, das heißt 
i n d ie Reihe der Feinde Europas e inzut re ten. 

Reuter künd ig t je tz t we i te re Schr i t te gegen 
Schweden an. Die Erk lä rungen Corde i l Hu l l s 
und des par lamentar ischen Sekretärs im USA.-

' M i n i s t e r i u m f ü r ' den Wir lschal tsKVieg, D lng le 
Foot, werden i n schwedischen Kre isen als 
Vorbe re i t ung dieses neuen Erpressungsmanö
vers angesehen. 

Indes werden auch die übr igen neut ra len 
Staaten we i te r unter stärkstem Druck gehal
ten. Das beweist eine i n z ieml ich heraus lo i -
derndem Ton gehal tene Erk lä rung Edens im 
Unterhaus bet ref fend Por tugal . England habe 
der por tug ies ischen Regierur ig, so drück t sich 
Eden aus, k largemacht , daß es ein Recht auf 
Einste l lung der L ie ferungen an Deutschland 
habe. M i t derselben Methode arbei tet man 
gegen Spanien, v o n dem, w i e der Reuter-Kor
respondent Randal Nea le erk lär te , ebenfal ls 
d ie vö l l i ge Einste l lung der L ieferungen gefor
der t w i r d . M a n hoff t , so erk lä r t der Reuter-
Kor respondent dazu, i n Kürze das Z ie l er
re ichen zu können. 

{Churchill leugnet vergeblich den Empire-Ausverkauf 
Lissabon, 28. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

* engl ische Regierung setzt d ie M o b i l 
i'.iittn • u ' " ' c l c > r ( J e i s t e r z l ' r Ve r t e i d i gung des 

Crf''e n e ! f c n f l i e übermächt ig werdenden Ver 
ö d e t e n A m e r i k a und Sowje tun ion fort . . Ge-
(.1°- außer.te sich der br i t i sche M in is te rp räs i -
( J 1 ' persön l ich zum erstenmal zu den ver
ladenen An t rägen amer ikanischer Kongreß-
l j 9 ' i eder auf A b t r e t u n g verschiedener, b isher 
r W " J a r i r e verpachte ter b r i t i scher Stütz-

Rsäint"Ab'' !-| «oh d u d i e Ve re in ig ten Staaten, m i t er-
imiriin oof3|k°*ner Summe: „Es ist n icht i m a l le rger ing-

L ° d ie Rede v o n . i rgendwe lcher A b t r e t u n g 
,j»endwelcher Te i le br i t i schen Gebietes! " 

&er amer ikanische Funkkor respondent Col-
j j ' ^ o o d i n London kann seinen Spott an-
^ ' c h t s dieser E rk lä rung n ich t ganz verbergen 

\ £ bemerkt dazu: • „Diese Auf fassung, so 
' i tefc" w ' r e s auffassen, ist nunmehr d ie b r i -
ifclr™« amt l i che Ha l t ung . " M a n we iß i n W a -

?9ton na tü r l i ch , daß mi t Un te rhauserk lä run-
der Bestand des Empi re n icht mehr zu 

zwischen Roosevelt und D c w e y ausgafochten 
w i r d ; a l l e anderen Gegenkand ida luren erschei
nen berei ts aussichtslos. I n Massachusetts 
s t immten d ie Demokraten m i t großer Mehr
he i t für e ine v ie r te Präsidentschaft Roosevel ts; 
aus dem republ ikan ischen Haup tquar t ie r in 
Ken tucky w i r d gemeldet, daß die Aufs te l lung 
Deweys als of f iz ie l le r Gegenkandidat Roose
ve l t s durch die republ ikan ische Parte i n icht 
mehr zwe i fe lha l t sei . 

Verlängertes Pacht- und Leihabkommen 
K l . S tockho lm, 28. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 

W i e Reuter aus Wash ing ton meldet , beschloß 
der Ausschuß für auswärt ige Beziehungen im 
Senat nach kurzen Verband hingen, den Ge-
selzesantrag zur Ver längerung des Pacht- und 
Leihabkommens um ein wei teres Jahr anzu
nehmen. 

Selbst e in Blatt w ie die S t o c k h o l m e r ' Z e i 
tung „Dagens Nyhe te r " spr icht von der anglo-

.amer ikanischen Pol i t i k gegen die Neutra len 
als »on einer „ unve rhü l l t en Prüge l jungenpol i -
l i k " . „ A l t o n b l a d e t " , das sich i n einer e in
gehenden Po l i t i k mit dem Wi r l scha l t sd ruck be-

• laßt, kann sich n icht vors te l len , daß die öf
fent l iche Me inung in den USA. h in ter der For
derung der Regierung stehe, d ie i n schärfster 
Form von Schweden ver lange, daß 95 e in 
Hande lsabkommen mi t Deutschland abbreche 
und ihm droht , entweder ihre Versprechungen 
gegenüber Schweden h ins ich t l i ch des Sicher
hei lsgele i ts zu brechen oder d ie Schweden 
nach dem Kr iege auszuhungern, fal ls • sie 
Deutschland he l len. 

Es ist i m übr igen bemerkenswert , daß 
die Anregung zur Verschär fung des Drucks 
auf die Neut ra len n icht etwa v o m nordamer i 
kanischen Außenmins te r ium ausging, sondern 
v o m Kr iegsmin is te r ium. Das bestät igt , daß der 
ganze Kampf gegen die Neut ra len nur e in 
Zeichen der Schwäche der Ang lo -Amer i kane r 
ist, und erneut w i r d of fens icht l ich, daß dieser 
K r ieg n icht nur um die Fre ihe i t der europäi 
schen V ö l k e r gegenüber dem Bolschewismus 
geführ t w i r d , sondern auch um die Freihei t 
Europas gegen die Gewa l tpo l i t i k der West 
mächte. 

Schwedischer Protest in Washington 
'* Stockholm, 27. A p r i l . Da« schwedische 

Außenmin is te r ium tei l t m i t : Die schwedische 
Gesandtschaft in Wash ing ton hat Protest bei 
der nordamer ikan ischen Regierung erhoben 
anläßl ich der Ubcr f l iegung schwedischen Ge
biets am 15. A p r i l in der Nähe der Laholm«-
hucht in Südwestschweden durch eine große 
Anzahl von Flugzeugen. 

Brasiliendeutsche in der Heimat 
Saarbrücken, 27. A p r i l . 132 deutsche He im

kehrer aus Brasi l ien, die am 15. A p r i l in Lissa
bon gelandet waren, haben inzwischen die 
Heimreise angetreten- Ein erster Transpor t 
traf am Dienstaqabend in Saarbrücken ein. Im 
Namen von Gaulei ter Bohle wurden die He im
kehrer auf dem Bahnsteig v o m Amts le i te r der 
Auslandsorgai i isat ion der NSDAP., Hübner, 
herz l ich begrüßt. V o n Saarbrücken aus traten 
6ie die We i le r re ise in ihre Heimatgaue an. 
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| | j e r n ist. London sucht zwar jede schwache 
ÜV. 6 der- amer ikan ischen Angr i f f s f ron t aus-
Ql ' tzen, vo r a l lem die Unk la rhe i t der amer i -
QjJ'.'ehen Zie lsetzung auf außenpo l i t i schem' 
JOe l und die Geg'ensätze, die in Wash ing ton 
bJ! London über d ie Gesta l tung dieser Außen-
^ " ' k i n der Nachkr iegsze i t bestehen. M a n 

London, daß d ie Ve re in ig ten Staaten 
Tg r v i e le r l e i Ve rp f l i ch tungen übernehmen, 
' W " e m d e n S c l , u , z u n d Erha l tung des 
t J l l r e , aber man w i l l g le ichze i t ig die amer i -
t e j ' ^ h e n Forderungen so stark w i e mög l i ch 
„ I j^hfänken, unter a l len Umständen aber 
i l J k i d w i e " das Empi re in d ie Nachkr iegsze i t 
»(^'•"erretten, Man ü b e r s i e h t ' d a b e i nur den 
rindig wachsenden amer ikan ischen Imper ia -
djj u s und seine k a u m noch ve rhü l l t en Z ie le , 
l i i , | . a u f die po l i t i sche und wi r tschaf t l i che K o n -
A . J 6 der W e l t ger ich te t s ind, wozu auch d ie 

! a u g u n g des br i t ischen Empi re gehört . 

öewey Roosevelts Gegenkandidat 
I t ! 1 ^- S tockho lm, 28. A p r i l (LZ.-Drahtber lch l ) . 
d t , . w ash ing ton w i r d jetzt m i t Sicherhei t an-

""nmen, daß der e igent l i che W a h l k a m p f 

Auf einem Stützpunkt im hohen Norden 
schenkten die Soldaten der KUnstlcrln eines Kdf . -Bet rcuungst rupps einen Jungen Pularl iund, der mit 
viel Freude begrüflt wurde . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter M a l t r y , Sch., Z.) 

Nebeneinander im Norden 
Von unserem Mitarbeiter E. S. Hansen 
Tie lgehender als in der Gegenwart ist d ip 

Zersp l i t te rung des Nordens nie gewesen: zu
nächst die staat l iche. I m Osten steht F inn land 
in schwerstem Kampf gegen die Gefahr des 
Sowjet tmper ia l ismus, Dänemark im Süden ist 
von der deutschen Wehrmach t i n den Schutz 
des Reiches genommen w o r d e n , - I s l a n d , we i t 
west l i ch , hat sich der br i t ischen und später 
amer ikanischen Besatzung beugen müssen, und 
die felsige Halb insel dazwischen, Skandina
v ien , w i r d durch die norwegisch-schwedische 
Grenz l in ie zerschni t ten. Mehre re Generat io
nen hat ten sich, b is der Zwe i te W e l t k r i e g 
diese En tw ick lung herbe i führ te , über die Frage 
ver t rag l icher Bindungen der fünf Staaten an-
e.nander un terha l ten ; aber da6 Gespräch bl ieb 
akademisch. D ie ve ran twor t l i chen Po l i t i ker 
h ie l ten nichts von einem solchem Staaten
block, we i l er den Gesetzen einer Großmacht 
un terwor fen gewesen wäre. Der Norden war 
eine Ansammlung klei f ter Staaten, und das 
wo l l t e ' er b le iben. 

Ohne Zwei fe l gehl du) / Zersp l ' l t e rung de« 
Nordens noch v ie l wei ter . Es sind die po l i t i 
schen Gegensätze, d ie auch in diesen Raum 
e ngedrungen sind. Das leuchtet auf den er
sten Bl ick n icht e in ; denn'Dänemark ist eben
sowohl w ie Schweden, und Is land ebensowohl 
w i e F inn land ein demokrat isch regiertes Land, 
während nur Norwegen seinen eigenen W e g zu 
einem autor i tä ren Reg'me gegangen ist. Der 
Giadunteschied ist indessen recht bet rächt l ich. 
Schweden ist so demokrat isch daß es den 
Kurs der großen west l ichen Demokra t ien n icht 
nur bejaht , sondern auch dem benachbarten 
Finnland empf ieh l t ; dieses dagegen is t inner
l ich gefestigt genug, um seine Lebensinter
essen über Fragen des Regimes zu stel len. 
F inn land w i r d von dem autor i tären N o r w e g e n 
gestützt und weiß selbst zu würd igen , we lche 
Bedeutung die mi l i tär ische und pol i t ische 
Sicherung Norwegens für den eigenen Kampf 
gewonnen hat, sei tdem die fe ind l iche Kr iegs
koa l i t i on das Ziel ver fo lg t , den Norden zu 
einem zwei ten I ran zu machen. 

D ie K lu l t zwischen Schweden und N o r w e 
gen mußte na tür l i ch besonders k la l l end wer
den; das e rk lä r t sich le icht aus den po l i t i 
schen Gegenpolen Oslo und Stockho lm, und 
die norwegischen Emigranten, die in Schwe
den gast l ich aufgenommen wurden , haben 
nichts unter lassen, u m sie. zu erwei tern , w o 
es g ing. Wen ige r die Hand Quis l lngs aber, 
die i n kurzer Zeit Probleme beseit igte, an de
nen vorher eine par lamentar ische Kommiss ion 
nach der anderen gesche'.teri war , is t es ge
wesen, die den Zorn der nord ischen Demo
kraten ausgelöst hat ; v i e l här ter lüh l tep sie 
sich durch d i e ' neue kont inenta leuropäische 
Or ien t ie rung der norwegischen Pol i t i k getrof
fen. W i r haben hier den wunden Punkt des 
ganzen nordischen Problems; denn „der Nor 
d e n " als Begrif f w u r d e mehr und m e h r v o n 
der Demokrat ie gegen Deutschland i n A n 
spruch genommen und, w i e w i r betonen, 
mißbraucht. N u r so konnten bei diesen 
Bestrebungen Leute eine l i i l r e n d e Rol le spie
len, d ie i m Norden lebten, aber weniger nor
disch waren als d ie Franzosen in der No r -
mandie. 

Es kann ke in Zwe i fe l bestehen, daß „der 
N o r d e n " etwas ganz anderes darstel l t , als eine 
Vere in igung demokrat ischer V ö l k e r ; er ist 
ganz o f fenkund ig eine G e m e i n s c h a f t nor
discher Nat ionen , die sich in ihrer Lebensart 
und K u l t u r ve rwand t sind und sich über die 

" t rennenden L in ien h inweg e in starkes Bewußt
sein dieser inneren Zusammengehör igke i t be
wahr t haben. Der dänische' Bauer i n der Zei t 
des Absolu t ismus hat sich dem schwedischen 
n icht wen iger ve rbunden gefühl t als sein Nach
komme in der Zei t der Demokra t ie . Der Aus
druck „no rd i sch " , den man bewußt in dieser 
Form gebraucht , geht über dieses wesent l iche 
M e r k m a l h inweg, indem er die geographische 
Lage Nordeuropas in den Vo rde rg rund ste l l t ; 
der r ich t igere Ausdruck dagegen wäre „ no rd -
germanisch" . We lche großen Zusammenhänge 
eröf fnen sich, sobald man dieses W o r t ve rwen 
det ! Es sind dieselben Zusammenhänge, d ie 
sich eben nicht eröf fnen sol l ten. Das Nordgor-
manentum als rassischer Te i l des Gesamtger
manentums, das den e igent l ichen Kern Euro
pas b i ldet , wa r es gerade, das Norwegen in 
den M i t t e l punk t seines neuen nat ionalen Le
bens ste l l te; und als Nordgc rmanen sind die 
besten Söhne des Nordens ah die Os t l ron t ge
gangen, u m für d ie Rettung und V e r w i r k 
l i chung der größeren garman is then Gemein
schalt zu kämpfen. 

Der Ans tu rm des Ostens w i l d den Kre is 
der Einsicht igen im Norden noch wesent l i ch 
•erwei tern müssen, wenn es gel ingen sol l , i n 
diesem Raum den natür l ichen po ln ischen I n 
s t ink t zu wecken. Er war in großem Umfange 
ver lorengegangen, was schon Jahre vo r Beginn 
des Kr ieges sehr deut l i ch beobachtet we rden 
konnte , als die 'angeb l iche Gelährdung der 
„Südgrenze des Nordens" — die immer noch 
da l iegt , wo sie damals lag — in den Ze i tun 
gen die vo rhe rgehende Rol le spiel te, w ä h 
rend die Sowje tun ion g le ichzei t ig und unbe-
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Zeichnung: Kraft 
Badoglio: „Du wirst sehen, lieber de Gaulle, 

nachdem wir mit Moskau angeknüpft haben, 
wird's mit uns gleich aufwärts gehen!" 

merkt die ur-- 'isendsten Vorbereitungen zum 
Angriff auf u. ,i N o r d e n \ o n Ostkareiien und 
Muimansk her ebenso wie von c(er karelischen 
Landenge aus durchführte. Die wenigen Mah
ner zur Vorsicht gegenüber dem „Stoß gegen 
die Flanke der W e l t " hatten damals denselben 
schweren Stand, den sie auch heute noch in 
gewissen nordischen Staaten haben, obwohl 
man jetzt das Weiße im Auge des Bolschewis
mus sehen kann. Mochten die Demokraten 
sich vor dem Nationalsozialismus fürchten — 
zuerst hätten sie Patrioten sein müsseni aber 
offenbar war die Reihenfolge umgekehrt. 

Von diesen Kreisen konnte man noch viel 
•weniger erwarten, daß sie eine Bedrohung des 
Nordens vom Westen her anerkennen würden. 
Daß sie dennoch vorhanden war, beweist das 
Sternenbanner auf Island. Diese nordgermani
sche Insel gehört heute zu den See- und Luft
stützpunkten, die im „amerikanischen Jahrhun
dert" wenig oder keine Aussicht haben, ein 
selbständiges nationales Dasein zurückzuge
winnen. Das offene Bekenntnis Islands zu sei
ner Zusammengehörigkeit mit dem Norden 
war ein tapferes Zeugnis unvergessenen Ahncn-
erbes; es war aber eine unzureichende Wal fe 
gegen die in jeder Form vorgetriebene Yankee
invasion, und was der übrige Norden bisher 
aus Washington vernommen hat, ist der „gute 
Rat", sich, in der Außenpolitik eng an die So
wjetunion a n z u l e h n e n . . . 

Durch diesen doppelten Griff Moskaus und 
Washingtons hat das Schicksal, das jahr
zehntelang in der wirtschaftlichen und sozia
len Blüte die Isolationspolitik der nordischen 
Staaten zu rechtfertigen schien, seinen Spruch 
revidiert. Es ist lediglich auf den Kampf der 
deutschen Jugend geqen den Osten, und an 
ihrer Seite auf den entschlossenen Widerstand 
Finnlands zurückzuführen gewesen, wenn diese 
Revision nicht im Zuge einer Katastrophe er
folgt ist. Der W e g des Nordens in diesem 
Kriege zeigt klar und eindeutig, daß eine po
litische Herauslösung aus dem kontinentalen 
Zusammenhang unmöglich und verderblich ist. 
Durch eine teste Verankerung in einer höhe
ren europäischen Ordnung allein können die 
Gefahren des staatlichen Nebencinanders ge
bannt werden. 

Maiden-Dienstzeit im RAD. 
Berlin, 27. Apr i l . Der Führer hat den Erlaß 

übjr die Dauer der Dienstzeit im Reichs
arbeitsdienst der weiblichen Jugend vollzogen. 
Danach beträgt die Dienstzeit für die in der 
Luftverteidigung eingesetzten und für alle für 
diesen Einsatz vorgesehenen Arbeitsdienst
pflichtigen l'/s Jahre, wird ako um ein halbes 
Jahr verlängert. Für alle übrigen Dienstpflich
tigen bleibt die einjährige Dienstzeit (ein
schließlich Kriegshilfsdienst) bestehend. Der 
Reichsarbeitsführcr Reichsminisler Hier l hat 
die zur Durchführung erforderlichen Rechts-
und Verwdltungsvorschriften erlassen. Die zur 
Zeit im Kriegshillsdienst befindlichen Arbeits-
dienstpilichliqen werden zwischen dem 15. und 
20. Mai 1944 entlassen. Die Uberführung des 
Ersatzes folgt dementsprechend. Al le Arbeits
maiden im Luftwaffoneinsatz kommen nach Er
laß des Führers im Herbst 1944 zur Entlassung. 

Brüchige Allianz zwischen Washington und London S o
 b e h a n d c , t E n g , a n d K r i * g e r ! r * j 

Kl. Stockholm, 28. Apri l (LZ.-Drahtbericht). 
Der stellvertretende nordamerikanischo Außen
minister Stettinius hat seine seit Karieitag ge-
liihrlen Londoner Besprechungen abgeschlos
sen. Uber das Ergebnis der dreiwöchigen Ver
handlungen weiß man nur, daß ein offener 
Bruch, der am Beginn ernstlich drohte, ver
mieden werden konnte. Daß die Verhandlun
gen haarscharf. an einem solchen vorbeiführ
ten, ging auch schon daraus hervor, daß Eden 
die Zeit der Anwesenheit von Stettinius dazu 
benutzte, um in Urlaub zu iahten; er wollte so 
einer Reihe peinlicher Reibungen ausweichen, 
die sich aus den gegenseitigen Auffassungen 
ergeben hatten. Nur die Furcht vor einem 
öffentlichen Skandal hat die Verhandlungspart
ner davon zurückgehalten, die Unvereinbarkeit 
ihrer Ansichten in öffentlichen Erklärungen 
darzulegen. Da« ändert aber nicht dio Tat
sache, daß zwischen der Außenpolitik der Ver
einigten Staaten und derjenigen Großbritan
niens grundlegende Unterschiede bestehen; die 
All ianz zwischen London und Washington ist 
innerlich völl ig ausgehöhlt und beide Partner 
versuchen, sich so viele Knüppel zwischen die 
Beine zu werlen als überhaupt nur' möglich ist. 

Das Verhandlungsprogrimm zw'schen Eden, 
und Stettinius umfaßte folgende sechs Haupt-
punkle: das Verhältnis Washingtons und Lon
dons zum de Gaulle-Ausschuß, die Forderun
gen Washingtons nach Überlassung weiterer 
Luft- und Flottenstützpunkte, die Regelung der 
Handelsschiffahrt nach dem Kriege, die Pacht-
und Leihlieferungen, den Olkonkurrenzkampf 
im Nahen Osten sowie die Einstellung beider 
Länder zu den Fragen -der internationalen 
Sicherheit. Lediglich über den vierten Punkt 
ist eine Einigung erzielt worden, und zwar 
in dem Sinne, daß che" Pacht- und /Leihliefe

rungen der Vereinigten Staaten an Großbri
tannien um ein weitetes Jahr verlängert wer
den. In allen anderen Fragen war eine Uber-
e nstimmung der Ansichten nicht zu erzielen. 

Aufgeflogene Emigrantenregierung 
v. Kl . Stockholm, 28. Apri l . (LZ.-Drahtbcricht.) 

Die meuternden Maltosen der drei vor Anker 
hegenden griechischen Schiffe haben bedin
gungslos kapituliert. Sie sind von britischen 
Marinesoldalen entwaffnet und gefangen ge
nommen worden. Der Zerstörer „Creta" ist 
von britischen Marinemunnschafien besetzt 
worden. Die Meuterei unter den Griechen, die 
sowohl Marine- als auch Landtruppen umfaßte, 
gilt als erloschen. Ihre politischen Folgen aber 
sind noch nicht zu übersehen. Die Emigran-
tenregierung Veniselos ist zurückgetreten. Im 
Auftrag des Königs versucht jetzt Kapandreou, 
ein neues Emiqrantenkabinett zu bilden. Ka
pandreou ist Sozialdemokrat; er bemüht sich 
nach dem Muster Badoglios, ein Volksfront
kabinett zu bilden. 

Genl, 27. Apri l . „Reynolds News" her1' 
tet über den Fall einer englischen Kticgen<J 
aus Watford, die zusammen mit ihten . 
Kindern vor einiqer Zeit wogen Vdgabungrjj, . lr_". d a i 

rens aufgegrilfen und dem Schnellrichtcr * J u ' n dieser 
geführt wurde. Vor Gericht erklärte die flj^. ' 
daß sie darauf angewiesen 6e i , von OrtseJju ^ 
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gleich sie durchaus zahlen wolle und * 
zahlen könne. Die Frau wurde schließlich 
ihren Kindern in ein Arbeitshaus gestcl 
Von dorl mußte sie jedoch bald in ein K'l 
kenhaus überqeiührt werden, da Sie ihrer 
dcrktrnlt entgegensah. Als die Frau schlief 
wieder entlassen werden sollte, unternahm] 
einen Selbstmordversuch, w_eil sie nicht 
der in das Arbeitshaus zurückwollte, 
müssen unschuldige Menschen in einem L*| 
eiden," schreibt das Blatt dazu, „in dem "1 

nungen und Häuser in den Großstädten l . 
henweise leerstehen." '«usend 

V^cise ausi 

Der Sowjetbetrug mit den „selbständigen" Staate > Unbckann 
( ... £n können 

Rechten erwachsenden Ausgaben tragen *°' Festnahme 
fen. Das ist ein neuer Beweis dafür, daß ' itrje r j e r p 0 | 
angebliche Selbständigkeit dieser RepubliJ »n,j t Geichs 
nur eine Finte ist, für die demokratisch tll gehörige 
Schwachköpfe bestimml, die das SowjctrerJ» Ser z u m q' 0 | 
zu einer demokratischen Staatsform ma^Jft eine grof 
möchten und deshalb aut jeden Bluff des K'xSsgcgensläi 

Genf,' 27. Apri l . Das auf der letzten Sitzung 
des Obersten Sowjets Ende Januar den 16 So
wjetrepubliken zugestandene Recht, eigene 
Außenkommis6ariate zu errichten, wurde im 
Lager der Anglo-Amerikaner und ihres Ge
folges als Beweis dafür hingestellt, daß damit 
die Bundesrepubliken der Sowjetunion wach
sende "Selbständigkeit bekämen. In dem auf 
der gleichen Sitzung des Obersten Sowjets be
stätigten Budget der 16 Bundesrepubliken für 
1944 sind jedoch keine Posten zu finden, aus 
denen diese Republiken die aus ihren neuen 

ganze W< 
*'n Lagerei 

Durchsichtige Nachkriegsgeschäfte mit Moskau 
Kl. Stockholm, 27. Apri l (Eigcnmeldung 

der LZ.). Zur Zeit finden sowohl in London 
als auch In Washington Verhandlungen über 
die Finanzierung des Wiederaufbaus in der 
Sowjetunion statt, und es ist bemerkenswert, 
daß sich sowohl die britischen als auch die zu
ständigen nordamerikanischen amtlichen »Stel
len weigern, über diese Verhandlungen nähere 
Mitteilungen zu machen. Uber die in London 
geführten Verhandlungen macht die „Sunday 
Times" einige Andeutungen, aus denen hervor
geht, daß die Sowjetunion die britische Indu-
slrie weitgehend in den Dienst des Wiederauf
baus in der Sowjetunion einspannen wi l l . Dio 
Sowjetunion wird in der Zeit nach dem Kriege 
einen praktisch unbegrenzten Bedarf an Ma
schinen und Industrieprödukten haben. Sie wi l l 
in möglichst großem Umfange aus Großbritan
nien importieren, wobei allerdings die finanr 
ziellen Fragen große Schwierigkeiten bereiten, 

denn in der ersten Zeit werden die sowjeti
schen Gegenlieferungen kaum ins Gewicht fal
len. Bei den zur Zeit schwebenden Verhand
lungen handelt es sich also darum, schon jetzt 
möglichst hohe Bankkredite mit Staatsgaran
tien für die britischen Exporteure zu sichern. 

New Yorker Blätter berichten, daß sich 
dreißig große nordamerikanische Industrie
betriebe verpflichtet haben, unmittelbar nach 
Beendigung des Krieges Waren im Werte von 
1'/» Mil l iarden Dollar an die Sowjelunion aus
zuführen. Die Lieferfrist beträgt sechs Monate. 
Der Moskauer „Observer"«Korrespondcnt mel
det dazu ergänzend, daß insgesamt Lieferun
gen von 2'/» Mil l iarden Dollar von den Ver
einigten Staaten an die Sowjetunion vorge
sehen sind, die unmittelbar nach Beendigung 
der Feindseligkeiten durchgeführt werden sol
len. Die entsprechenden Bankkredite sollen 
bereits sichergestellt worden sein. •; t 

Schwere Verluste der Sowjets am unteren Dnjestr 
Drei feindliche Schnellboote nördlich Elba versenkt / 49 Bomber abgeschossen 

Jagdbombern. Hierbei wurden drei feindliche 
Schnellboote versenkt, zwei davon durch 
Kampifähren der Kriegsmarine. Zwei feind
liche Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht. 
Die Insel Miji.t im Adrlatischcn Meer wurde 
nach harten Kämpfen von kommunistischen 
Banden gesäubert. 

Nordamerikanische Bomber ilogen gestern 
in den Raum von Braunschweig ein und war-
ien aus einer geschlossenen Wolkendecke 
planlos Bomben, die nur geringe Schäden an
richteten. Trotz schwierigen Abwehrbedingun
gen wurden acht feindliche Flugzeuge zum 
Absturz gebracht. In der vergangenen Nacht 
drangen einzelne feindliche Flugzeuge in den 
mittel- und norddeutschen Raum ein. Britische 
Bomberverbände führten Terrorangriffe gegen 
Orte im Ruhrgebiet und in SUdwestdeutsch-
land. Es entstanden zum Tei l erhebliche Schä
den, vor allem in Essen und Schweinfurt.. Die 
Bevölkerung halte Verluste; Luflstreitkrälle 
vernichteten 41 viermotorige Bomber. , 

In der Nacht zum 26. Apr i l stießen deut
sche Torpedoboote westlich des Golics- von 
St. Malo aul einen Verband britischer Kreuzer 
und Zerstörer. In hartem Kampf wurden den 
ieindlichen Einheiten schwere Beschädigungen 
durch Torpedo- und Artil lerietrefier zugciUgt. 
Ein eigenes Torpedoboot ging verloren. 

Schwere deutsche Kampifllcgerverbände 
setzten in der vergangenen Nacht die Angriffe 
gegen Schlffsansainmlungen an der englischen 
SUdküsle mit guler Wi rkung iort. 

hereinfallen. 1 

Jagdflieger rammt den Gegner , 
Berlin, 27. Apri l . Bei dem Einflug nordam'£, 1 £ " m 1 7 

kanischer Bomber im mittel- und norditaü« Ich ? , ' u ' 
sehen Gebiet in den Mittagsstunden de« i , d ^ 
April führte Ritterkreuzträger Hauptmann H j j j " wurde 
der 6eine Gruppe mehrfach mitten in den fs'1 ^ e n ' !?!e 

liehen Verband. Hauptmann Härder selbst 9 h._ ' ^ 
in 5000 Meter Höhe mit seiner Me 109 elf ̂ " ""cn de 
viermotorigen Bomber an. Bereits nach * \ . . . 
ersten Feuerstoß schoß er den rechten Auß1 "ounKetti 
motor seines Gegners in Brand, worauf ' K, , 
feindliche Flugzeug abstürzte und am 1 3 0 ^ ICHt^ r 
explodierte. J 

Kurz darauf setzte sich Hauptmann H a J l^'e Vortra> 
hinter einen Weiteren viermotorigen Born' j*Sen, die ii 
Als er in gute Schußposition'gekommen * % h a l l gel 
hatte der deutsche Jagdflieger Ladeheinm^ JJer Weise 
Er entschloß sich, das feindliche Flugzeug * Im Somm 
iammcn. Der Rammstoß goldiig, Hduptrw tod der ni 
Marder verließ seine durch den Zusamincnp' Jen auf ein 
ebenfalls beschädigte Mc 109 mit dem rTJSr' Frankre 
schirm, während sein Gegner in die T'Tl'eßer und 
stürzte und am Boden verbrannte. Härder T;I s c h r e y 
zielte damit seinen 49. und 50. Lullsicg. S.i°h eine 

Weinbrand in Flammen JXs

SW-die 
Lissabon, 27. Apri l . In einem We'I IL^FIJ 

Au', dem Führerhauptquartier, 27. Apri l . 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

•i- 1« 'iL: ' *^ • . i 
Im Raum von Sewastopol führten die So

wjets auch gestern nur vergebliche örtliche 
Angrilfe. Eine Schlachtfliegergruppe unter 
FUhrung des Majors F r a n k vernichtete in 
der Zelt vom 12. bis 28. Apri l über der Krim 
in Luilkämpien 106 icindllchc Flugzeuge und 
zerstörte 28 weitere am Boden. A 1 unteren 
Dnjestr setzten die Bolschewisten ihre Angriffe 
fort. Al le Durchbruchsversuchc wurden unter 
hohen Verlusten für den Feind zerschlagen. 
Verbände der Luitwaffe griffen wirksam in 
diese Käinpie ein. Nördlich Jassy traten die 
Sowjets mit starken Kräften zum Angriff an. 
Sie scheiterten am zähen Widerstand der 
deutschen und rumänischen Truppen. Örtliche 
Einbrüche wurden abgeriegelt. In diesem 
Kampfraum hat sich am 25. Apri l ein Sturm
geschützverband der Panzergrenadierdivision 
Großdeutschland unter Führung von Oberleut
nant Diddens besonders ausgezeichnet. 

Im Landekopf von Nettuno führten örtliche 
eigene Angrifie *ztt Stellungsverbesserungen. 
Feindliche Gegenstöße blieben ohne Erfolg. 
Von der Südfront wird nur beiderseitige Stoll-
trupptätlgkeit gemeldet. , 

' I n der Nacht zum 25. Apri l kam es im See
gebiet nördlich Elba zu wiederholten harten 
Gefechten zwischen leichten Seestreitkräften 
und feindlichen Zerstörern, Schnellbooten und 

e 

der Firma Ferreirinha in Gaia bei Porto ^ÄUi j^ tencU 
am Mittwoch ein Feuer aus, da6 das g c s a T 
Lager zerstörte, wobei 4000 Kisten mit g e™ 
ten Weinbrandflaschen sowie 70O Fässer 
Weinbrand verbrannten; außerdem wüt*] 
400 000 leere Flaschen vernichtet. Infolgej 
Hitze explodierten die Weinbrandfla6chen ' 
Handgranaten. Der Schaden wird auf ei 1 1 ! 
Mil l ionen Escudos geschätzt; der Weinbr'V . 
WS« li'ip ANN Cvnn.l «B^U M„ RA -.« „ , ,. '1 . war lür den Export nach Nordamerika 
stimmt. 

Der Ring um Imphal 
Tokio, 27. Apri l . Der japanische Druck 

Dimapur, den wichtigen feindlichen Stützp u l 
an der Bahnlinie von Bengalen nach As* 
hat erheblich zugenommen. Der Feind ver«*1 

durch Heranführung von Verstärkungen a n ' 
tillerie und sonstigen schweren Wal ten di«* 
Druck zu begegnen, doch gewinnt die 
nische Olfensive von Kohlma in westH^ 
Richtung weiter Raum. Der Raum von Koh» 
selbst ist Inzwischen vollständig vom FeinO 
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säubert worden; dadurch schließt sich d j r ^I lUnd sie lc 
um Imphal immer enger, die Entscheidu11«? 
schlacht 6tcht bevor. 

Der Führer hat aul Vorschlag von ttcidisf'l 
hungsminister {tust den Ministerialrat Uip'-'! 

Himmler zum Ministerialdirigenten ernannt. 
Die nordamerikanischen Marinebeiiördcn f1"« 

die iiolwendif/cn Reparaturen an dem im New VfvB 
Halen liegenden französischen /.uxusdnnipfer 
mandic" bis nach Kriegsende verschoben, da A r " 
/tröffe lehlen. ^Jk"1 

i, (.1, 
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Aiueifcnpreiilitte 3-

d u s e Das Geheimnis derSeekl 
Von G u s t a v Renk e r 

64) Urheberschutz: Promctlicus-Verlac:, Gröbenzell 
„Der kann wenigstens französisch. Mein 

Lieber, dir ist es in den Kopf gestiegen, weil 
du Ortskommandant bist. ' Mag sein, daß du 
dazu taugst '— aber auch das ist noch nicht 
bewiesen. Was habt ihr denn schon Großes 
gemacht? Euer fünfzehn einem, der allein 
war, ein Aug' herausgeschlagen. Oder ein
schichtige Bauern Überfällen und verprügelt." 

„Du redest, als gehörtest du noch zu denen 
oben." 

„Weißt recht gut, daß ich nicht zu den 
Deutschen gehör. Aber andere Kerle als ihr 
sind sie doch." 

„Gell hall wieder hinauf zu deinem Jäger, 
ehbevor ich ihm die Därm herausreißen tu. 
Ich hab noch eine Rechnung mit ihm." 

„Du!" lächelte sje eiskalt. Je hitziger er 
wurde, desto kühler blieb sie. Das war ihre 
Überlegenheit, die ihn rasend machte 

„Wann geht ihr denn das Rebellennest 
ausheben?" stichelte sie weiter. „Alle Tage 
prahlt ihr, wie ihr die Bergwölf ausräuchern 
werdet. Ich wart schon *.o hart drauf." 

Er entsann sich seiner Würde und wurde 
steif, gespielt förmlich. „Das verstehst du 
nicht. Das ist militärisches Geheimnis und 
nichts für Frauenzimmer." 

„Aber gehl Ich glaub eher, euer Geheim
nis'besteht darin, daß i h r . i n der .Couronne' 
jeden Abend auf Staatskosten saufen tut. 
Schöne Helden seid ihr l" 

„Mi lanal" grollte er w ie ein mürrischer 
Stier und bog die geballten Fäuste nach rück
wärts, als woll te er zuhauen. 

„Unband du!" kreischte die Alte. „Schla
gen willst du das Mädel !" 

„Hab keine Angst, Mut ter l " lachte sie. \ 
„Der schlagt mich schon nicht." \ 

Die Frau zeterte weiter. „Müssen alle Leut 
auf der Gasse hören, w ie ihr streitet? Es hat 
schon zweimal geklopft und der, wo draußen 
steht, hört jedes Wort . " \ 

„Geklopft hat's? Das hab ich meiner Seel 
überhört." Er ging zur Türe und öffnete. 
Einer von-seinen Leuten 6 t a n d davor, in bäuer
lichem Gewand, nur den Hut der französi
schen Chasseurs alpins auf dem Kopf. Poper-
nigs höchster Wunsch war zunächst der Mai fe -
würde, daß seine Truppe eine Uniform erhal
ten möge, aber den französischen Machtha-
bern schien der militärische Wer t der Bande 
kaum wichtig genug, um diese immerhin be
trächtliche Ausgäbe anzulegen, und so hatte 
man ihnen nur .die federgeschmückten Hüte 
der Alpenjäger bewilligt. 

Der Bursch nahm lässig eine Haltung an, 
welche militärisch sein sollte: „Hauptmann, 
du sollst in d ; e .Couronne' kommen. Der 
Oberst Dechanel aus Klagenfurt ist da und 
will dich sprechen." • 

Popernigs Gesicht zog sich strahlend 'aus
einander. 

„Der Oberst — siehst, Muttor, was mich 
für Leut besuclienl Der Oberst ist mein guter 
Fteund und ist ein Freund von Napoleon. 
Ujch, was er von mir w-ill? Am End krieg ich 
eine Auszeichnung. Oder ich werd Oil izier 

i 

In der Armee. Oder — ja, das wird's sein — 
zum Maire werden sie mich machen!" 

Er rannte in der Stube umher, holte seinen 
Säbel, se :n Gewehr, stülpte den Federhut auf 
den Kopf. 

„Wart , Kar l !" hielt ihn jetzt Milana zu
rück. „Die Sonntagsjoppen zieh an. Und die 
leichten Schuh — kannst doch nicht mit den 
Nageltretern vor dem Herrn Oberst stehen." 

Vergessen war der Streit, sie putzte und 
säuberte an ihm herum. 

„Komm endlichl" sagte der andere und 
zerrte ihn am Ärmel hinaus. • 

Der Oberst saß in der „Couronne", welche 
Bröglers W i t w e weiterführte, vor einer Fla
sche W e i n upd trommelte ungeduldig mit den 
Fingern auf dem Tisch. Den Kellner, der be
ginnen wollte, die Speisefolge herunterzu-
schnarren, hatte er angeblasen und nur ge
fragt, wann der Kerl endlich käme. Das klang 
weder nach Auszeichnung noch Offjziers-
würde. Endlich stapfte Popernig an, 1 stellte 
sich stramm hin und meldete sich als Haupt
mann der ll lyrier. 

Der Oberst halle im Laufe seines Aufent
halts in Klagenfurt einigermaßen Deutsch ge
lernt. 

„Kann Er" nicht. Französisch?" 
„Nein, tut mir leid, Herr Oberst. Ich lern 

mit dem besten W i l l e n . . . " 
•, „Also neinl Red Er nicht so viel, knapp, 

m'litärisch. Compris!" 
„Jawohl, zu Befehl!" stammelte Popernig 

und sah ängstlich den Mann an, den er soeben 
seinen guten I*reund genannt halle, Es ge
hörte nicht viel Menschenkenntnis dazu,, um 

hier ein scharfer ^ ' j J a , . I* 
jeren'braunen Gesicht J C | \ _ Q \ 

zu erkennen, daß 
wehte. Aus dem hag_.. 
napoleonischen Offiziers funkelten hcrri s j 
Augen, Haar und Bart schienen gesträubt 
Igelstachcln, 

„Was macht Er eigentlich immer?" fuhf l w|m ' r

z= 0 ' r '{ 
plötzlich los, doch der Ton der Frage ^ J K ^ R U t auc 
nicht nach glattem „Comment vous p 
vc US. 

„Ich — ich — was soll ich machen — " JL>u "denen 
„Ich meine, ii hat doch ein Amt. Er 5J* t rn 6

a

r

n « e h * r
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fiehlt hier über diese Leute, di ese M i l i Z y i E an sclnci 
w ie ihr's nennt. Frankreich hat dazu Geld 
geben für Waffen, Sold und Verpflegungi 
eine zuverlässige Truppe Einheimischer 
Verfügung zu haben." 

Popernig spürte wieder Fahrwasser fjj 
dem Kiel. „Oh, Hetr_ Oberst, fleißig sind 
alleweil fleißig. Tun' exerzieren, Patron 
t'ehen, Posten stehen schießen — " 

„Saufen und raufen!" blies der Oberst d f .^R^ i r ihn 
Uber das Saufen schien Popeniig sich " j j len J? g ! j : 

weiter auslassen zu wollen, doch das R8U, 
legte er dahin aus, daß man hier und da 

m 
F . C„r

l Scräd'i 
itgiB m uaiuu aus, uaD man nier unn u» JPcn z u 

guten Personen einer Denkzettel verabte i ' f t r i Wehn 
müsse. 1 

„Und die da oben?" deutete Dechanel 
der Hand irgendwohin in die Luft. \ 
Bauern am See — sind die etwa gut?" 

„Ojeh, die hellen Teufel sein'sl" 
„Entziehen sich dem Dienst, was? Net''' 

Di 

„Entziehen sich dem Dienst, was? Nel 1 !** ' >ir i a B e n 

^ienstverweigerer in Scharen auf? KotisP!jlV|° l ter. r̂  
on mit den Preußen, den .Erzfeinden ^ ' • ' " h " ä 

Majestät. Stimmt's?" kSi mc,,. 
(Fortsetzuuo f 0 * ! ^ soll di 
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Ml l i l j m a m i s f a r i l Der Raum Oer Oftfee unö öle Völker öee Noröene Ejerfrau« 

. K i iegeiJ Der I . M a i im Wartheland 
'''"î nÄi8 V v ' i l < 1 darauf h i n g e w i e s e n , daß d e r 1. M a i 

;.d^"J!fJ in d i e s e m J a h r a l s g e s e t z l i c h e r Feier tag 
" r l c " pn fwhando ln ist. Unternehmer , d i e z u r Er le-
r t G n̂scliw 9 b e s o n d e r s d r i n g l i c h e r Au f t räge , z, B. 
0 , 1 r r l B ^ " W e i s u n g der für s ie z u s t ä n d i g e n Kr iegs-

; tur "fUduktionsstel le am Sonntag, dem 30. A p r i l , 
am 1. M a i a r b e i t e n , f i n d h i e r z u u n t e r bei den 11 

l e w e s e n , 1 L i ! ! , m l ( M 1 V o ' ' " issetzungen ohne we i te res er-
» und «' L n t - S o w e ' t die Betr iebe über die gesetz-
i i l icßl ich 1 n?" Voraussetzungen l i i e r fü r noch Zwet fe l 
us gestet P»!, setzen sie sich zweckmäßig mi t dem ör t -
in e in K'1 ^ « s t ä n d i g e n Gcwerbeaufs ichtsamt in Ver -
He ihrer H T r . " ^ , n diesem Zusammenhang w i r d dar-
u s c h l i e ß l l ^ n n e w i c s c n , daß der 1. M a i »uch Feiertag 

in 'de'm V * * » s ind. 
ßstädlen 1 

.« — • - I w —» «. i-au* um Ii i c n : | p,rjijj 
n te rnah f f l j l i , n ( 1 e r gesetzl ichen Best immungen über 

nicht « H

l . ? h r " ' - ah l ung ist, so daß nach Maßgabe der 
I ' l " gel tenden Sonderbest immungen für die 

e 
cwol l te. , , 
einem 1>W a r a ' M a l die Feiertagszuschläge zu 

Tausend . M a r k Belohnung sind für die 
w eise ausgesetzt, die zur Erm i t t l ung des 

« X « • a t M ' ( ' c r s ^ e s i m ^ a l d hei Chechlo gefunde-
tlCICll* J n t e n Taten (s. LZ. v o m Montag! ) 

t

 r *n können , 
tragen k° -festnähme wegen Diebstahls. Festgenommen 
afür, daß «de der Pole Frnnciszek K u r a w s k i von hier , 

RepubliJ ' mit Nachschlüsseln i n eine K i rche und d ie 
mokratisCj «U gehör ige P fa r re rwohnun f e indrang und 
SowietreOJ ««r zum Gottesdienst bes t immten Gegenstän

d i g . 6 ' 1 " 5 nroße Menge Wäsche und Einr ich-
" "gens tände entwendete. Das Diebesgut, 

izo Wagen ladung , wurde s ichergestel l t . 
Kin Lagereinbrecher wurde ermi t te l t . In der 

Sat zum 17. 4. w u r d e i n «das Lager e iner 
Pjlenhandlung in der Wi lhc lm-Gust lo f f -S t raße 
"t Aufbrechen eines Tors e ingebrochen. Ent-
"•det wu rden eine größere Menge Holz und 
'len, d ie m i t e inem Fuh rwerk abgefahren 
'den. A l s Täter wu rde e rmi t te l t und fe6t-
'ramen der Polo W a c l a w B ienkowsk i von 

Verdunkelung: V o n 21.05 bis 5.05 Uhr 
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nordi ta l i^ 
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de 109 eil 
ts nach <* 
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I n der Nord ischen Gesellschaft, d ie ihren 
Vor t ragsabend diesmal, durch die Anwesen
he i t führender Pe isön l ichke ' ten ausgezeichnet, 
i n 'der A u l a der General-von-Br iesen-Schule 
durchführ te , sprach Kre is le i te r K n a u p über 
d ie Probleme des Ostseeraumes. Er ist dazu 
durch seine 6ich über fast zwei Jahre erstrek-
kende Tä t igke i t i n No rwegen und die damit 
zusammenhängende Berühruno m i t zahlre ichen 
führenden Persön l ichke i ten des Nordens beson
ders berufen. Der Kre is le i te r g ing zunächst 
auf d ie geographischen Gegebenhei ten e in. 
Das langgestreckte Land, das etwa so groß ist 
w ie England, aber nur rund 3 M i l l i onen Ein
wohner zähl t , die zudem in den. wen igen Groß
städten konzent r ie r t s ind , besitzt eine durch 
d ie F jo rde sehr stark gegl iederte Küste, die 
schwer zu ver te id igen ist. Die sozia ldemokra
t ische Regierung hatte außerdem dafür ge
sorgt, daß der Wehrgedanke v ö l l i g er logen 
war und so gut w i e ke ine M i t t e l dafür ausge
geben wurden . So waren selbst Kommandeure, 
höherer Einhei ten genöt igt , e inen Beruf ne
benbei auszuüben. W i r t scha f t l i ch ha t te sich 
das Land ganz auf England eingestel l t . M i t 
der dr i t tg rößten Tonnage der Wel thande ls 
f lo t te wa r es der Lohnfahrer vo rnehml i ch für 
England. Dieses zwang No rwegen zur A b 
nahme engl ischer Bunkc rkoh le , so daß d ie 
Elek t r i f i z ie rung der Bahnen nur in sehr lang
samem Tempo durchgeführ t wurde , obwo l i l 
i h re Vo r te i l e auf der Hand lagen. D ie günst i 
gen Einnal men aus dem Frachtgeschäft , dazu 
die Rolle, als Gewinn le r des Ersten W e l t k r i e 
ges ha l ten ungesunde Kon junk tu ren herbeige
führ t , die sich in einer Amer i kan i s i e rung* der 
Bevö lke rung äußerton. Das einzige Streben 
war , m i t ger ingem persönl ichem Arbei tsauf 
w a n d mögl ichst hohe Gewinne zu erz ie len, d ie 
einen abnorm hohen Lebensstandard er laubten. 
Denkende No rwege r haben sich dieser Ent-
w icke lung schon lange vo r dein Kr iege ent-
gegengoworfen. So war Qu is l ing , der f rühere 
Kr iegsmin is te r und jetz ige "Regierungschef, 
schon eine w e i t h i n 1 eknnnte Persönl ichkei t r 

dichter unö Lebensöeuter / €ta Kurt=Kluge*Abenö 
mann tfar.JLU'B Vo r t rags re ihe : Dichter , die w i r kennen 
gen B ° m ! j L S e n . d ie i m Wintersemester einen sJarken 
i ommen ^ e r h a l l gefunden hat te , w i r d i n daTikens-
adehemrn' r jer We i se von der Vo lksb i ldungss tä t te 

Flugzeug r11 im Sommerha lb jahr for tgeführ t . Der orste 
i°d der neuen Reihe w a r dem vo r v i e r 
* e n auf einer D ich le r fah r t über die Schlacht-

HauptW 1 

i s a m m e n t L 

it dem l'.j 'ßf Frankre ichs j äh verstorbenen Bi ldhauer, 
in die T I T«eßer und Dich ter K u r t K luge gewidmet . 

Härder l ' s c h r e y t von der Reichsunivers i tä t Po-
ftsieg. Ejab eine t ie fschürfende E in führung i n das 
nen • J n s w e r k und d ie D ich te rpersön l i chke i t 

W i il«4?6S|
 e i n e w u r , d e r b a r e Einhei t b i lden , 

! " p in b r » , u ° e r d ie s ich das W o r t Nietzsches w ie 
11 »jilbuchtender Bogen spannt: daß nur der je-

8 ? ne(8!' der e in gefähr l iches Leben w i l l , im 
t> Fä er Ij l l i c h e n S i n n e l e b t ' S innbi lder des Lebens 
i e m ^ w i i i l a " ° Erzählungen, Romane und Dramen 

T f Ine * f 6 s ' fiültige Richtze ichen des Weges den 
Maschen C S c h c n aufgeste l l t ; i h re le tz te Ve rd i ch tung 
d auf eifllij ' a r e Schau er fahren sie, aber erst i n dem 
r W e i n r ) t % 6 n Roman „Der H e r r K o r t ü m " , dessen 
iamer i ka C[ ' n ^ e m Satz ' „ H u m o r ist me tamorph i -

tal 
^ D r u c k t ftetgt une auf 6Dach 7AufgabenöeeSchornfteinfegere 
nach As* A b 

T r a g i k " auf leuchtet . V o n schöpfer i 

scher Unrast er fü l l t , w i r d dieser K o r t ü m zum 
großen Anreger , Beweger und Lebensspender 
l ü r die nähere und we i te re U m w e l t seiner 
thür ing ischen Heimat . Er is t e in ergrei fendes 
Spiegelb i ld des schöpfer ischen deutschen 
Menschen, der Leben gestaltet. Der Dichter 
selber bekannte, daß sein Her r K o r t ü m I n 
manchem Deutschland geworden sei. 

Lesen aus dem W e r k sol l te Her r Dörner 
v o m Deutschen Schauspiel . Er mußte einer 
p lö tz l ichen U n p ä ß l i c h k e i t 1 wegen i m . le tz ten 
Augenb l i ck absagen. Für i hn sprang unvor 
berei tet Frau R ö h m e l t e in und las m i t 
stärkster W i r k u n g auf d ie große, meist j u 
gendl iche Zuhörerschaf t aus dem Kor tüm-Ro-
inan das Kapi te l v o m improv is ie r ten Erdbeben 
und das andre: Der große Dominan takko rd , i n 
dem dos k ranken Mus ike rs W i n g c n letztes v i 
sionäres Orgelsp ie l in der K i rche , bei dem er 
tot zusammenbr icht , m i t einer unerhör ten 
d ichter ischen Kra f t gestaltet ist . W e r diesen 
Abend mi te r leb t hat, der kommt aus dem Bann-
k ie i s dieses Dichters und Lebcnsdeulers n icht 
mehr heraus. G. C. 

r*n Schornsteinfeger bet rachtet man al lge-
als G lücksboten , u n d besonders j unge 

" ' " p a a r e f reuen s ich, w e n n er ihnen 
e ind v o r « 1 1 ! ' 
ungen a n ' . i 
/ a l l en die* 'Jet. Schpn i n den f rühen Morgens tunden 
in t die )*{ , , * r t er auf den Dächern unserer Häuser 
in west l i t ' jĵ r. Sein Handwerkszeug ist eine Leine m i t 

ij'ner Kuge l und ein Besen. D ie eiserne 
om Feind, «1 * läßt der schwarze M a n n . i n den K a m i n 
sich d-T * lUnd sie löst die festgesetzte Schlacke. Das 
nl6cheidu" * in regelmäßigen Zei tabständen gesche-

' denn der Abzug der Feucnstel le muß 

be-

m~ a a u D e r 

an Refchs'jB'tiht und zudem auch Brennmater ia l ge 
i/ral O/pl 'Tjt w i r d , 
ijeimif. ..Jr's 

"Ische Fer t igke i ten bt-:m I-Ierumsteigen 
den Dächern . Er p rü f t auch d ie Feuer-

"cn",'da Ar* ' 'K 8 r n ei t und meldet e twa ige Schäden an den 
*" r r is te in,en der Pol izei u,nd dem Hausbe-

Vcrl»g(.iH!»ll'3|lj!j 
v. fl„.nw B«'yJu ^ , K r ieg obl iegt ! h m auch 
hl, AnKiftn 8'"™" 

sauber sein, dami t ke ine Brandgefahr 
zudem auch Brennmater ia l ge-
Die Tä t igke i t des Schomste in -

'lan'"- hM'1* Ist n icht le icht und er forder t o f t große 
Görden n 0 » ' " 
im New V l ' l _ 
cinnipfer ••\Ki« 

, A r h r l , l-

. d ie Beratung 
a l ler le i heizungstechnischo Fragen; w e i l 

das vorhandene Brennmater ia l mögl ichst r i ch 
t ig verbraucht werdon sol l . Ve rkeh r t ist es, 
I rgendwelche Küchenabfä l le ; d ie noch der 
V ieh fü t t e rung zugeführ t werden können, i m 
Ofen zu verbrennen. Ein großer Fehler, der 
leider immer noch v o n v ie len Hausfrauen ge
macht w i r d , is t es auch, das Heizungsmater ia l 
naß zu machen oder Br ike t ts in Zei tungspapier 
e inzuwicke ln und dann d 'e Ofentür zu schl ie
ßen. D ie Gefahr einer Ofenexp las lon is t da
durch gegeben, w e i l d ie sich b i ldenden Gase 
wegen des fehlenden Abzuges sich speichern. 
M a n sol l auch k e i n Papier im Ofen ve rb ren 
nen, sondern es v ie lmehr der A l tpap ie rsamm
lung zuführen. 

Der Bezirkisschornstcihfegermeister prüf t 
in regelmäßigen Ze i tabschn i t ten sämt l iche 
Feuerstät ten seines Bezirks. V o r der Fer t ig 
s te l lung eines Neubaus g ib t er e in Gutachten 
über die Sicherhei t der~S<amino ab. Ständig 
steht so auch der Schornsteinfeger im Kampf 
gegen Koh lenk lau . 

che er sich Ado l f H i t le r im Interesse seines 
V o l k e s zur V e r l ü g u n g stel l te. Nament l i ch 
kennt er die Sowjetunion^ aus seinen Au len t 
hal ten und prakt ischen H i l f e in den Hunger-
und Scuchengebieten ganz genau. 

D ie deutsche Besetzung Norwegens kam 
w i r k l i c h i n letzter M inu te , sie hat die deut
sche Flanke geschützt, d ie sonst offen dem 
fe ind l ichen Zugr i f f zu .äng l i c l i gewesen wäre. 
Sie hat aber auch die deutsche Führung vo r 
außerordent l iche Schwier igke i ten gestel l t , de-
i t l i Uberw indung ein Beweis ist für dio außer-
o iden l l i c l i e Gesch ick l ichke i t und Tatk ra f t a l ler 
Bete i l ig ten. A l l e i n dieses Beispiel s tärkt un 
sere Zuvers icht , daß der Führer auch in Zu 
kunf t bedroh l iche En tw ick lungen schon Im 
voraus erkennen und verh indern w i r d . 

D ie Aus führungen des Krc is le i tc rs , d ie 
durch eine Reihe von aufschlußreichen Bi ldern 
er läuter t wurden , fanden starkes Interesse und 
wurden mit herz l ichem Beifal l aufgenommen. 
Durch Darb ie tungen eines Strc ichguartet ts 
des Gaumusikzuges des Rcichsarbei tsdi t f is tes, 
Arbe i tsgau XL , erh ie l t d ie Veransta l tung e in 
fest l iches Gepräge. G. K. 

Bauer, denke daran, Brandschaden ist Land
schaden! 

Eine Kundgebung des Handels und des 
Handwerks . A m 11. M a i u m 20 Uhr f indet i m 
großen Saal des Vo lksb i l dungswerks eine 
Kundgebung des Handels und des Handwerks 
statt. Es spr icht der Ste l lver t re tende Leiter 
des Pachamts l ü r Sozialgestal tung in Handel 
und Handwerk , Reichsredner Pg. Looke (Ber
l in) . A m gle ichen Tag werden in seinem Bei
sein Arbe i ts tagungen stat t f inden. 

Goldene Hochzei t . Heute begeht der Spinn
meister Ka r l Augus t Schulz (Buschl inie 183) 
mit seiner Ehefrau F lorent ine, geb. Steinke das 
Fest der Goldenen Hochzei t . V g . Schulz war 
62 Jahre ununterbrochen in der. Baumwol lma
nu fak tu r v o n K a r l Schc ib lcr tä t ig . Beide Ehe
leute er f reuen sich noch der besten Gesund
heit . Es gra tu l ie ren : dre i Töchter , zwei Schwie
gersöhne und fünf Enkel , davon zwe i bei der 
Wehrmach t . 

Kurz, aber lesenswert 
Schleiereulen entwickeln, wie sich aus neueren For

schungen ergeben hat, einen ungeheuren Appetit. Man hat 
festgestellt, daB zwei Schleiereulen, die Im (lcmüucr einet 
alten Turmes nisteten, im Verlaute von drei Monaten 1596 
Mäuse, 134 Ratten. 45 Spitzmäuse und 37 Maulwürle ge
langen und verzehrt haben. 

* 
nie erste selbständige Lnndknrtc Böhmens gab Im lahre 

1518 Nikolaus Kiaudyan, mit seinem eigentlichen Namen 
Kulha, heraus: er war Arzt und Buchdrucker in lungbunz-
lau. Diese erste Landkarte Böhmens wurde wahrscheinlich 
von einem unbekannten Stecher In Nürnberg In Holz gra
viert und dann entweder In Nürnberg oder in fungbunzlau 
gedruckt. Die eigentliche Zeichnung der Karte nilfü 4ü mal 55 
cm. Die Karte Ist verkehrt orientiert, d. h. der Norden 
bclindet sich an der anderen Seite der Karte. Es sind dar-
aul eingezeichnet Wälder, Flüsse, Straßen, königliche Städte, 
herrschaftliche Städte, Schlüter, Burgen, Klöster u. a. in. 
I t r i o V I r > i e t o i i / Name und Anschrift nennen. 
1 J I I C l I V c i M e i l / 3 0 R p , . Brielmarken bei-
lügen. Keine Rcchtsauskünltc. Auskünlte unvciblndllch. 

L. N. 1. Typhuslmplplllchtlg sind nicht alle deutschen Ein- I 
wohncr von Litzmannstadt, sondern nur die in den durch 
die LZ. bekanntgegebenen Implroncn wohnenden Deutschen 
(und Polen) vom 10. bis zum 60. Lebensjahr. Ferner sind 
implptlichtig alle im öüciitüchcn Dienst stehenden Personen. 
2. Der Vollimplschutz dauert sechs Monate, während die 
weiteren zwei Monate nur einen relativen Imptschutz ver
mitteln. Der Vollimptschulz bzw. Imptschutz überhaupt be
ginnt etwa vier Wochen nach AhschluB der Imptungcn. 

1.1. Die Möglichkeit besteht. Wenden Sie sich an das 
Arbeitsamt. 

L. H., All-Sopken. Wenden Sic sich an den Einsatzstab 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Mltlelstcllc. Adolt-Mltlcr-
StraBc 119, Archiv. 

A. W., Orabow. 1. Behelfsheime sollen im ganzen Warthe-
• Iand errichtet werden. 2, Das Baumaterial müssen Sie selbst 

beschulten. 3. Für" das fertiggestellte Bebelsheim erhalten 
Sic vom Staat 1700 RM zualckgezuhlt. 4. Jeder Deutsche 
ist zum Hau von Bchcllshcimcn aufgefordert. 

A. R. Schreiben Sie an das Ergänzunssäml der Waf
f e n - « . Posen, Kinn",' i,ii" 

R u n d f u n k vom Fre i lag 
teichsprogiumm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten! 

Die chemische Nutzung der Kohle. 10.45—20.00 Dr.-Qocb-
' bels-Aulsalz „Unser Soziallsmus." — Dculschlandscnder: 

17.15—18.30 Chor-, Orchester- und Kammermusik von Hans 
lang, Schubert, Weber und Schumann. 21.00—22.00 Kon
zert der Münchencr Philharmoniker. Leitung: Oswald Ka-
hasla. Gulla Bustabo spielt das 1. Konzen lür Violine und 
Orchester von Woll Ferrari. Anschließend; die "Sinfonie Nr. 8 
von Beethoven. 

Hier spricht die NSDAP. 
0 j . Erzhausen. Freitag 19.30 Uhr Stahshcsprccbung 

Brcslaucr Str. 218. Sonntag 14 Uhr Antreten aller Pol. L., 
Walter und Warte Whisportsdiicßen. *0g. Melilerhius. 
Heute 20 Uhr Schulung lur alle Politischen Leiter, NS.-
Frauenschaft. NSV. und DAF. 

NS.-Fraucnschalt/Dt. Frauenwerk, Abteilung lugendgruppt. 
Der für den 28. April angesetzte Jugendgruppenabend muß 
aul den 10. Mal verlegt werden. 

w u i s d i a t t rt« t . z. Prämien für oute Verbesserunosvorschläfle 
U m den Ausbau des betr iebl ichen Voischlag-

wesens zu fördern , und den Bctr icbsfUhrern Ge
legenheit zu geben, gute Verbesserungsvorschläge 
einzelner Gefolgscliaftsmltßllcder ausreichend a n 
erkennen zu können, hat der Genera lbevol lmäch
tigte für den Arbeitseinsatz In einem E r l a u unter 
Aufhebung der bisher bestehenden Vorschr i f ten 
neue Best immungen herausgegeben. Er hat fest
gelegt, daß die Bctr lcbsfUhrcr bot Ausschüttung 
derart iger Prf lmlcn bis zur Höhe von 500 R M . Je 
Einzel fa l l den Relchstreuhiindcr oder Sondcrtreu-
hander der Arbe l t nicht zu fragen brauchen, wenn 
slc Uber die Pi a inlcnfal le genaue Liste führen , 
N a m e der ausgezeichneten GefoLgschaftsmltglic-
der und die Verbesserungsvorschläge selbst der 
Gefolgschaft bekanntgeben, die Hühe der Prämie 
In Zusammenarbei t mi t einigen' bewähr ten Ge-
folgschaftmltgltedcrn festlegen und die Zahl der 
Jährlichen Prämlcnfä l le In genau festgelegten 
Grenzen halten. Nach dem KrlaU darf die Zah l der 
Jährliche Prämtenfül le in Betr ieben bis zu 20 Uc-
schäftlgtcn höchstens SO Prozent, bis zu 100 Be
schäftigten höchstens 35 Prozent , bis zu 1000 Be 
schäft igten höchstens 20 Prozent, bis zu 5000 Be
schäftigten höchstens 10 Prozent und über 5000 
Beschäftigte höchstens 5 Prozent der Kopfzahl der 
Gcsamtgefolgsehuft betragen. D ie Betr iebsführer 
haben verantwortungsbewußt zu prüfen , daß tat
sächlich nur derart ige Prämien fü r gute Verbes
serungsvorschläge ausgeschüttet werden. Soweit 
I m Einzelfal l der Bet i icbsführcr über diese Grenze 
glaubt hinausgehen zu müssen, hat er die vorhe
r ige Zust immung des Relchslrcuhändcrs oder Son-
dertreuhänders der Arbe l t einzuholen. Der Er lau 
ist im Rclchsarbeitsblatt veröffentl icht worden. 

Landmaschinen aus den besetzten Ostgebieten 
D e r Reichskommissar fü r die Preisbi ldung hat 

Sich dami t einverstanden erk lär t , daß für den V e r 
kauf der aus den besetzten Ostgebieten zurück
geführ ten und Im Reichsgebiet einzusetzenden 
Landmaschinen und .Geräte die Verbraucherpreise 
ausnahmsweise nicht nach den Best immungen der 
Landmaschlnenmarktordnung, sondern der V e r 
ordnung Uber Höchstpreise fü r gebrauchte W a r e n 
vom 21. I i 42 errechnet werden. FUr den Hande l 
dür f ten dabei Vertr iebsspannen von Jeweils 1 0 % 
verrechnet werden . 

W i e erhält man den Gehilfenbrief? 
I m F r ü h j a h r und Im Herbst f inden vor den 

Prüfungsausschüssen der Gauwir tschaf tskammer 
War the land Abt . Berufsausbildung und Lclstungs-
er lücht lgung die Abschlußprüfungen der K a u f -
mannslchi i lnge statt. A n diesen Prüfungen nehmen 
al le diejenigen Jungen und M ä d e l tei l , die zu 
diesem Ze i tpunk t ihre Lehre beenden, p i c A b 
schlußprüfung, die aus einem schrift l ichen und 
einem mündl ichen T e i l besteht, Soll beweisen, daß 
der Lehr l ing während seiner Lehrzei t die no twen

digen Kenntnisse erworben hat. Sic Ist genau w i e 
beim Handwerk , eine Gesel lenprüfung. Jeder 
Te i lnehmer w i r d dazu über seinen Lehrbetr ieb 
schrif t l ich geladen. Voraussetzung fü r die Zulas
sung zu der Abschlußprüfung ist, daß das Lchr -
lyerhältnls In der Lehrl lngsrol lc eingetragen, die 
vorgesehene Lehrzeit beendet Ist und die vorge
schriebenen Unter lagen w i e Lebenslauf, Ausb l l -
dungsheft und Tät igkei tsber icht eingereicht sind. 
I n diesem Früh jahr wurden insgesamt 209 P r ü f 
l inge gezählt. D ie Gauwir tschaf tskammer muß die 
einzelnen Prüfungsausschüsse, die die Tät igke i t 
In allen Fäl len ehrenamtl ich ausüben, bi lden. D ie 
Zahl der In den Prüfungsausschüssen tätigen M i t 
arbei ter be läuf t ' sich auf etwa 70. D e r Prüfungs
ausschuß besteht aus einem Vorsitzenden und 
zwei Beisitzern. Den einzelnen Prüfungsausschüs
sen gehören a n : Betr iebsführer , le i tende Inge 
nieure, Geschäftsinhaber, k a u f m . Le i te r sowie 
L e h r k r ä f t e der K a u f m . Berufsschule. Folgende 
Prüfungsarbei ten sind bei der schrif t l ichen P r ü 
fung zu er ledigen: Schreiben eines Aufsatzes, Be
antwor tung der Fragen aus d e r ' Betr iebslehre 
bzw. Er ledigung von Schrl f tvcrkef i i ' , Lösung von 
Rechenaufgaben und B u c h l ü h i u n g f t u f g a b e n . Für; 
die Erstel lung der Lösungen stehen dem Prüf l ing 
insgesamt 4—5 Stunden zur Ver fügung. Es sind 
Jeweils Br ie fe zu schreiben, die aus einem gege
bener. Gcschäftsvorfal l hervorgehen. I m Rechnen 
werden Im al lgemeinen 4—5 Aufgaben gestellt. 
Be i der Buchführung erstrocken sich die A u f 
gaben auf die doppelte Buchführung, den A b 
schluß und die I iwcntura rbc l ten . Bei der m ü n d 
l ichen Prüfung , die erst zwei bis drei Wochen 

'nach Er ledigung der schrift l ichen erfolgt , w i r d 
besonders W e r t auf Sltuntlonsnufgabcn gelegt. 
Über die bestandene Prü fung erhält der Prü f l ing 
einen Kaufmannsgchl l fenbr lef , den die G a u w l r t -
sehaftskammer A b t . Berufsausbildung und L e l -
stungscrtüChtigung ausfert igt und unterzeichnet . 
D e m nichtbestandenen Lehr l ing Ist die Mögl ich
kei t gegeben, frühestens nach einem halben Jahr 
die Lehrabschlußprüfung zu wiederholen. Jeder 
einzelne, dem Jugendliche zur Berufsausbildung 
anvert raut werden , hat die Pf l icht , Sorge zu t r a 
gen, daß der Lehr l ing eine Ausbi ldung er fähr t , 
die Ihm das Bestehen der Abschlußprüfung ge
währ le istet . W . B. 

Erstmals Rattcnfelle auf der Pelzauktion 
D ie Sensation der ers ten ' Fe l laukt lon der K o 

penhagener Pelzzentrnlc war . daß fü r Rattcnfel le, 
von denen 1000 Stück angeboten w u r d e n , bis zu 
1,90 K r . Je Stück bezahlt wurden . Dieses Anste l 
gen der Preise, die bisjier zwischen 60 ö r e und 
1 Krone 45 lagen, ist ein Zeichen dafür, daß die 
Versuche m i t der Verwendung von Rat tcnfe l len 
erfolgreich gewesen sind. Es werden Jetzt zum 
Beispiel schon sogenannte Btsampelzmäntcl . die 
aus Rat tcnfe l len hergestellt sind, I m Hande l an 
geboten. 
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lil l u ß f U r unser Gespräch. J P J a , eine Z lehhur-
. u?" pf legt mich I m m e r zu beglei ten", ' sagt 

„ Ich spiel den Lcu t ln be im W e i n gern 
" l i^d hab meine Freud dran, wenn sie sich 
Kg; E ine Z iehharmonika hatte ich auch Im 

. . «.flf 1, 'leg Im Schützengraben. Es w a r im W i n t e r 
rvasi inc1 ',A l ,*ir lagen an der rumänischen Front . Es war 
I? KoilSP1' > | * " c r . nebelig. 
.inrlon S C ^ C ' ' * n dhn Fl 

Winter tag und ich dachte 
Uhllng im Prater , an die Wcaita 

I f»'i u n d summte einen Walzer vor mich h in . 
IlT'kr mein Bl ick auf einen Te le fonapparnl . 

f0"| boU der Drah t i m m e r nur für Me ldungen 

, IZ.-Gespradi mit dem fünfzig-
armOnika / jährigen Paul Hörblger 

da sein? dachte Ich mir , und Ich hängte den H ö 
re r ab, legte ihn neben m i c h und begann zu spie
l e n . M e i n e K a m e r a d e n hat ten diese Improvisierte 
Radioüber t ragung schnell begrif fen und der M e l 
der der hinten l iegenden Bat ter ien hat te sich 
telefonisch an das , Konzer t ' geschaltet. Ba ld er 
k lang in der ganzen Div is ion: „ W i e n , W i e n , nur 
d u . a l le in ' . U m neun U h r hatte Ich m i t dem K o n 
zer t begonnen und u m eins sang ich noch." 

„ W i e sind Sie, H e r r Hörbiger , nach dem Kr iege 
z u m Theater gekommen, denn vorher w a r e n Sie 
doch nicht dabei?" 

„ N e i n , vor dem K r i e g habe ich Mediz in stu
d ier t . A l lerd ings hatte mich die Theater le iden
schaft schon als K i n d gepackt. I ch konnte ein 
paar W i e n e r T y p e n so getreu und humorvol l 
nachahmen, daß meiner M u t t e r vor Lachen die 
T r ä n e n kamen . Als ich nach dem Zusammen
bruch von 1918 einmal auf der Ringstraße spazie
ren ging, f ie l mein Bl ick auf das Schild einer 
Theatcrschule. i n diesem Augenbl ick k a m mi r 
die Idee, die für mein weiteres Leben entschei
dend w u r d e . I ch hatte öfter Gelegenheit , im 
Freundeskreis, zusammen m i t me inem Bruder 
A t t i l a , k lc ipe Theaterstücke zu improvis ieren und 
das r ie f In m i r den Wunsch wach, zum Theater 
zu gehen. Sollte Ich es .n icht doch versuchen? 
Rasch entschlossen l ieß ich m i c h als Schüler e in 
schreiben, doch, nachdem Ich einige M a l e die 
Abendkurse besucht hatte, ver lor ich die Freude. 
I c h setzte m e i n Studium fort und hat te meine 
Thcatcr launc längst vergessen, als mich eines T a 
ges eine Kar te der Theaterschule zur Abschluß-
prü fuhg e inlud. Ich hat te weder eine Ahnung von 
Sprechtechnik, noch konnte Ich eine Rol le . T ro tz 
dem meldete ich mich . I n wenigen Tagen hatte 
Ich zwei Hol len gelernt und nachdem Ich sie dem 
geladenen P u b l i k u m vorgesprochen hatte, ge
schah das, was Ich m i r in meinen kühnsten T r ä u 
men nicht vorzustellen gewagt hatte —: Ich er 
hielt einen Ver t rag an das Relchcnbcrger Stadt-
theatcr ." 

Das nächste Engagement hatte Paul Hörbiger 
in Prag, dann folgte das Deutsche Theater in Ber 

l i n und das Burgtheater in W i e n . Zwischendurch 
gab es ungezählte F i lmverpf l ichtungen. 

„ U n d was hal ten Sie fü r das Wesentl iche 
I h r e r Kunst?" 

„ D e r Schauspieler muß die K r a f t haben, den 
Menschen, den er spielt, nicht 1 bloß darzustel len, 
sondern dieser Mensch auch zu sein. Dann er 
gibt sich der Charakter von selbst." 

D r . A . H . Matzner 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Eine Oper u m Agnes Bernauer . Der Komponist 
Prof . Joseph Meßner (Salzburg), der durch seine 
symphonischen und Chorwerke , L ieder uswl in 
den Konzertsälen und im Rundfunk sehr bekannt 
geworden Ist, hat eine drelakt lge Oper „Der Engel 
von Augsburg" vol lendet, die Im nächsten Splcl -
Jahr im Opernhaus in Nürnberg zur U r a u f f ü h r u n g 
kommt. D e r Tex t , von K a r l N e u m a y e r nach H e b 
bels „Agnes Bernauer" gestaltet, behandelt das' 
Schicksal der schönen Baderstochtcr Agnes Ber
nauer aus Augsburg, die m i t dem bayerischen 
Herzog Albrccht I I I . he iml ich vermähl t w a r und 
1435 als Zauber in in Straubing in der Donau er 
tränkt wurde . D ie Musik schlägt einen vo lks tüm
l ichen T o n an und Ist in starker Farb igke i t von 
romantischem Grundcharaktcr . Das W e r k ist als 
Gesangoper, die sich auf ausgeprägten Melodien 
aufbaut, gestaltet. , 

„Gudruns T o d " an 70 Bühnen. Gerhard Schu
manns Tragödie „Gudruns T o d " , die eines der a m 
meisten gespielten ernsten W e r k e der letzten 
Jahre ist, wurde bisher von mehr als siebzig B ü h 
nen zur A u f f ü h r u n g angenommen. 

Musik 
Or ig ina ldokumente von Joseph M a r x und R i 

chard l lcubcrgcr wurden von der Wiener Stadt-
blbl luthck erworben. V o n Joseph M a r x bef inden 
sich darunter die Or lg lna lpar t l turen eines K l a -
vlcrquartet ts , der Natursymphonle und von zwei 
Orehcste i l lcdetn. Von dem Komponisten Richard 
Hel lberger, (der 1850 In Graz geboren wurde , e r 
warb die Bibl iothek zahlreiche Br ie fe . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Bismarck hatte in Jena, wie einst Luther. Im ..Sdiwar-

zen Bären" übernachtet. Am nächsten Tag hielt Bismarck 
auf dem Marktlcslc eine berühmt gewordene Rede, und die 
Stadt gab ein Festessen, ein Bankett. Da erhob sich auch 
Prol. Ernst Ilaeckel, der Verfasser der „Wclträtsel", brachte 
einen Toast aul den großen Staatsmann aus und ernannte 
ihn in launiger Stimmung unter den Vlvatrulcn der Studen
ten zum „Dekan der phylogenetischen Fakultät, zum ersten 
und einzigen Doktor der Pliylogcnie oder Stammesge
schichte", weil er das Problem gelöst habe, die deutschen 
Stämme unter einen Hut zu bringen und damit eine crlrcu-
llche Periode der deutschen Stammesgcschlchtc eingeleitet 
habe; das Recht zu einer solchen „phylogenetischen" Pro
motion habe bis Jetzt nur die Universität Jena, wo 1866, 
gleichzeitig mit der Schlacht vor Könlggrätz, die Stammes-
gcschlchtc als neuer Zweig der biologischen Wissenschalt 
entstanden sei. 

Ein Verehrer der Kunst Wilhelm Büschs Iraete den Ma
ler und Humoristen Im Verlaute eines Gcspiächs Uber Ge
mütsbewegungen'. „Verehrter Herr Busch, bei der Heiterkeit, 
die alle ihre Werke atmen, Ist es wohl last ausgeschlossen, 
daß Sie auch manchmal trübselige Anwandlungen bekom
men?" Busch strich sidi den Bart: „Doch, ich habe sogar 
ölter meloncholische Anwandlungen, dann bcsuchcicb meist 
ein Kallechaus und bore mir dort die Musik an." „Ahl , 
und die Musik heitert Sie dann wieder aut." „Das nidil, 
aber wenn Ich das Kallechaus wieder verlassen habe, und 
die Musik nicht mehr höre, dann linde Ich das Leben wie
der schön." 

Sdiicken wir der nachstehenden Geschichte voraus, daß 
der derzeitige Präsident der USA. die klangvollen Vor
namen Franklin Delano trägt, während früher schon einmal 
ein Rooscvclt, Theodor Rooscvelt, Präsident der Vereinig
ten Staaten war. also: Ein portugiesischer Journalist, der 
eben aus Amerika zurückgekehrt ist, hatte eines Abends 
aus Neugierde den Gottesdienst einer Misslonsgcsellschalt 
besucht. Zu seiner Vcrblüllung sdiloß der Prediger die An
dacht mit lotsendem Gebet: ,.0h Herr, ich danke Dir lür 
die großen Führer unseres Volkes, tür Washington lür 
Cleveland, lür Rooscvelt — idi meine natürlich Theodor!" 
Ob es drübeu wohl schon dämmert^ 



A u s uiis£E£mllTarthclamt Gc.iuife= unö Kartoffelbeete ftatt öer „Ziergärten" 
Ein Gutsschloß als Kreisschulungsburg 

Eine bedeutsame Kre isarbe i ts tagung h ie l t 
Kre is le i te r V . i. A . Schlick" m i t den Kreisf lmts-
le i te r i i , Or tsq ruppcn le i te rn und Führern der 
Gl iederunqen im Si lzunqssaal der Stadtver
wa l t ung Weichse ls tädt ab. Der »Kreisleiter qab 
einen umfassenden Überb l i ck über die p o l i t i 
sche und mi l i t ä r i sche Laqe und s te l l te fest, daß 
w i r nach w ie v o r vo l le r Zuvers ich t in die Z u 
kun f t schauen können. Der Kre is le i te r betonte 
dabei d^o guto Ha l t unq der Bevö lke rung des 
Kreises. Im Ver lau f der Taqunq wurden beson
ders das Problem der Ar-setzung der Schwarz
meerdeutschen, der Bau v o n Behelfsheimen. 
Luft6chutzanqelenenhciten und Vo lks tumsf ra -
qen behandel t . ^ - U n t e r s t u r m f ü h r e r Hob ler 
v o n der Einwanderunqs-Zentra ls te l le machte 
aufschlußreiche Aus führungen über die Du rch -
«chleusung der neuen War the land-Bewohner 
und dami t ihrer E inbürgerung. Die Zent ra l is ie 
rung der Schulungsarbei t unter M i t a rbe i t auch 
der Frauen stand ebenfal ls lebhaft zur Sprache. 
Kre is le i te r V . i. A . Schl ick konn te die er f reu
l iche M i t t e i l u n g machen, daß der Kre is le i tung 
Hermannsbad das Gutechloß Biale-Blota i n 
Weichsels tädt für die Dauer des Kr ieges als 
Kre isschulungsburg Zugewiesen wurde. 

KARSCHNITZI t 

Prämie für Seidenraupenzucht der Schule. 
Die Seidenraupenzucht der Schule Karschn i tz 
i m vergangenen Jahre hatte gute i . Er fo lg. Das 
beweist dio Tatsache, daß die Schule jetzt m i t 
e iner zwe i ten Reichsprämie, die m i t e inem 
Betrag von 50 R M verbunden ist, ausgezeich
net w o r d e n ist. Die Seidenraupenzucht w i r d 
auch in diesem Jahro v o n der Schule we i te r 
bet r ieben. 

FREIHAUS 
Deutsches Haus in K robanow. In der Or t 

schaft K robanow (Amtsbez i rk Freihaus-Land) 
w i r d die f rühere ' Schule je tz t al6 Deutsches 
Hause benutzt . D ie deu<fchen Bewohner der 
Zel le H e n r y k o w und K r o b a n o w kommen h ie r 
zu Ze l len- und Schulungsabenden zusammen, 
so daß wieder e in M i t t e l p u n k t zur Festigung 
Deutsches Vo lks tums geschaffen ist. 

HTZMARTNSTADT-LAND 

Die Dachsparren f ingen Feuer. A m 22. d. M . 
entstand in ,dem V iehs ta l l m i t Fu t te rküche 
einer deutschen L a n d w i r t i n in A l t Stanis law 
(Amtsbez i rk Beldau) e in Brand, dem der Dach
stuhl zum Opfer f ie l ; das V i e h konn te geret
tet werden . • Das Feuer entstand dadurch, daß 
die Dachsparren durch den angeheizten Back
ofen Feuer f ingen. Es muß immer w ieder darauf 
geachtet werden , daß Schornsteine nicht — w i e 
es h ie r f rüher 60 oft geschah — durch Gebälk 
und Ho lz te i le ge lüh r t werden, was eine s tän
dige Feuersgefahr bedeutet, Zur Brandbekämp
fung erschienen die Feuerwehren v o n A l t 
Stanis law, Babice, (Sierhausen, A l t Zdz icchow, 
N e u Stan is law und Bloto. 

Der W i n t e r ist v o r b e i ; das Früh jahr , das 
erfahrungsgemäß im War thegau sehr ku rz iat, 
w i r d bald vom warmen Sommerweüer- abge
löst werden. Jetzt i6t es höchste Zeit , alle6 
noch ver fügbare Land zum Kar to f fe l - und Ge
müsebau heranzuziehen. W i r haben vo r Jahres
f r is t w iederho l t darauf h ingewiesen, daß 1942 
eine sehr gute Kar to f fe le in te erzie l t wurde und 
haben daran die dr ingende Mahnung geknüpf t , 
194:t noch mehr Brachland zum Kar to i fe lbau 
zu benutzen, da man n icht e rwar ten könnte, 
daß w ieder eine so hervor ragende Kar to f fe l 
ernte beschert würde . Leider haben w i r recht 
behal ten. Die le tz l jähr ige Kar to f fe lern te ist be
kann t l i ch info lge der überaus •niederschlags
armen / W i t t e r u n g mäßig ausgefal len, aber d ie
jen igen Landbesitzer, die unseren Rat befo lg t 
haben und die Brach land mi t Kar to f fe ln bestei l t 
hat ten, dür f ten eine beacht l iche zusätzl iche 
Menge v o n dem neu urbar gemachten Lande 
geerntet haben, W e r m i t Au fmerksamke i t durch 
die V o r o r t e der Städte und Gemeinden g ing, 
der konn te feststel len, daß m i t v ie l Geschick 
und Vers tändn is manches Stückchen Land zum 
Gemtise- und Kar to f ie lbau herangezogen wu rde , 
das bisher nutz los dalag. ' Of t s ind es nur 10 
bis 100 qm gwesen, o l t nur e in Vo rga r ten oder 
Strei fen Land; wozu man noch die W e g e h i n -
zunahm, oft aber große Rasenflächen oder F lä
chen, die in anderen Jahren m i t B lumen be
pflanz! waren oder gänzl ich brach lagen, übe r 
al l zeigt sich da« Bestreben, dem he imat l i chen ' 
Boden mögl ichst v ie l Nahrungsstof fe abzu

r ingen. Aber leider mußten w i r auch feststel
len, daß manches sehr gut brauchbare Land un
genutzt l iegen b l ieb oder ga- m i t Rasen ein
gesät wurde ; dae darf im fünf ten Kr iegs jahr 
nicht mehr geschehen. 

Pf l icht al ler Stadt- und Landgemeinden ist es, 
m i t gu tem Beispiel den Bewohnern voran?u-
gehen und da, w o es noch n ich t geschehen 
ist, Ländereien und Rasenflächen zum Gemüse-
und Kar to f fe lbau e inzur ichten. Parkanlagen, 
Z iergär ten, Grünst re i fen müssen bebaut w e i 
den. Unsere au6 luf tgefährdeten Gauen um-
quar l ie r ten Gäste und die neuerdings aus dem 
Schwarzmeergebiet umgesiedel ten Deutschen 
werden die Mög l i chke i t , aus eigenen Kr iegs-
und K le ingär ten ih re GemÜ6eversorgung selbst 
aufzubessern; m i t Freuden genießen. Die Gärt 
ner werden, w ie im vor igen Jahre, ih re Erfah
rungen zur Ver fügung ste l len und die cr lo rder -
l ichen Jungpf lanzen fü r die Selbstversorger her
anziehen. 

"An alle Volkegonossen i n Stadt und Land er
geht h ie rm i t die Au f fo rde rung , an der we i te ren 
Steigerung der Gemüseversorgung mi tzuarbe i 
ten und die Tä t igke i t der Deutschen Arbe i t s -
Jront und der Landesbauernschaft auf diesem 
Gebiet großzügig zu unterstützen. Dr. W . 

KAIISCH 
Ein Holzd ieb gefaßt. V o n einem Wachmann 

des Li tzmannstädter, W a c h - und Schutzdienstes 
wu rde am Bahnhof ein Holzd ieb gestel l t und der 
Pol izei übergeben. 

Neue Amtskommissare eingefül 
Der Amtskommissar Schweitzer* in L8 l 

lenstätt wurde m i t der Führung der GescM 
des A m t s k o m m i 6 S u r s in Löwenstad l (Stadl ! 
Land) beauftragt, nachdem der b isher ig* ! 
wenslädter Amlskommissar Racbiger a B 1 
Landrätsamt in Leslau versetzt worden i S T » J L 
Amlskommissar -Ste l le i n Lancel lcnstä t l i f l j 
dem Amtskommissar Ves ta l i , bisher in 
schütz IKr. Turek) auf t ragsweis übe r t rage " ' ^ : 
einem Betr iebsuppel l , an dem äußer der 
to lgschaft des Gemeindeamtes Lancellen-1 V . ^ 
Or lsgruppen lc i le r , Or tsvors teher , Vei t " ' A Q E 
des Reichsnährstandes und der Gendarm* « f « ^ 2 5 0 R ] 

te i lnahmen, wu rde Amtskommissar Schwei" } j 2 c | ' . 
durch Landrät Mees verabschiedet und A B r ~ - ^ K ' 
kommis^ar Ves ta l i in seinen neuen Amlsbel </, J A H R E A 
eingeführ t . A m Tage darauf er fo lgte dio A* Bat.— 
e in führunq des Amtskommissars Schweitz*', 
Löwenstad l ebenfal ls bei e inem feierl ichen 
I r iebsappel l durch den Kre is le i ter und Lati 
v o n L i tzmannsladt -Land. A u c h hier waren 
Gefolgschaft der Stadtverwal tun, ) , die Ort* 
s icher sowie Ver t re te r von Partei , Wchrrn 'J 
und Gendarmer ie zugegen. • 

£. Z.-Spctl vom Tage 
Au f ru f zur D K V M . 1044 

Sportgauführ 
ruf: Der Start 
Vorelns-Meisterscnair. I U I V V M . J SIC- IU nanu -zm\ 
Auch im W m l h e g a u haben diese volkstUml!«?1'!!!?'!1 

hrer Kr icwal t l erlSBt folgender. Jjle iuan,wii'i,, 
zur diesjährigen Deutschen ^'ial«;». scnctlic. 

rschaft ( D K V M . I stein nahe " '2« ' g i o ß d 

u»esden, 2 

ßde 
. e " W e t l k i 

Polnifchee Vagabunöenleben brachte öie Toöesftrafe 
Das Sonder Der 25jähr ige, im Kreise Hermannsbäd ge

borene Pole Stanis law Ga jewsk i wa r e in 
Mensch, der schon vo r dem Kr iege wegen 
Diebstahls und Betruges bestraft wo rden war . 
A l s er Ende 1939 zu einem Landw i r t in Pom
mern ve rm i t te l t wu rde , ver l ieß er den Arbe i t s 
platz ohne Genehmigung, wu rde jedoch auf 
der F lucht aufgegr i f fen und m i t dre i Mona ton 
Gefängnis bestraft . Nach Strafverbüßung er
neut ve rmi t te l t , wurde er A n f a n g November 
1940 schon nach v ie rwöch ige r Tä t igke i t im 
Kre ise Kös l in ubermals arbe i tsver t ragsbrüch ig 
und kehr te ohne Einre isegenehmigung nach 
Leslau zurück. A l s er dann die e in jähr ige Fre i 
hei tsstrale verbüßt hatte, kam er zu e inem 
Landw i r t bei Samter. Dor t stahl er e in Fahr
rad und fuhr damit g le ich bis in das Genera l 
gouvernement . Dor t lebte er von Schmuggel 
und Schle ichhandel , wobe i er nach seinen A n 
gaben wenigstens 15mal die Grenze nach 
We iß ru then ien und 4mal die Grenze zum War 
thegau überschr i t t . Reicher wu rde er dadurch 
n icht , denn das Ge ld , das er auf diesen ge
fähr l i chen Fahrten verd iente , w u r d e ihm beim 
Kar tenspie l bald w ieder abgenommen. A l s er 
ganz mi t te l los war , meldete er sich bei der 
OT. A l s seine Truppe in Warschau eingesetzt 
wu rde , ve rschwand er sofort. Dabei nahm er 
noch eine fremde Erkennungsmarke eines OT.-
Führers mi t . Die Un i fo rmstücke verkau f te u n d 
ver tauschte e r ' n a c h und nach, dann „ t r a m p t e " 
er z iel los i n den War thegau zurück. Bei Nes-

sau wu rde er festgenommen, 
ger icht Leslau ve ru r te i l t e Ga jewsk i als unver 
besser l ichen Asozia len wegen Arbe i tsver t rags
bruchs im zwei ten Rückfa l le , Fahrraddieb
stahls, for tgesetzten Kr iegswi r tschaf tsverbre
chens durch Schle ichhandel und Schmuggel 
m i t Gegenständen des lebenswicht igen Bedarfs, 
w iederho l te r Grenzüberschrn i tung, sowie Be
truges und Untersch lagung zum Nachte i l der 
OT. nach der- Po lens t ra i rechtverordnung zum 
Tode. 

VerdunkelungssUnder bestraft 
Ba. Es ist se lbstvers tändl iche Pf l icht eines 

jeden — zunial je tz t im Zeichen des ver
schärften Bombenterrors unserer Feinde — die 
Verdunk lungsvo rsch r i f t en auf das Gewissen
hafteste e inzuhal ten. A u c h die geringste Nach
lässigkei t gefährdet Leben und Eigentum an
derer. Das g i l t n icht nur für d : e Gebiete der 
Städte, sondern auch für ländl iche Bezirke. 
W e r seiner Ve rp f l i ch tung n icht f r e iw i l l i g 
nachkommt, muß durch po l ize i l iche oder gar 
ger ich t l i che Strafen dazu angehal ten werden . 
So ve ru r te i l t e das Amtsger i ch t in Ka i isch den 
54jähr igen Fr i tz Schreiber aus Bornhag im 
Kre ise Ka ' isch zu einer empf ind l ichen Ge ld
strafe, w e i l er eines späten Abends trotz der 
A u l f o i d e r u n g des Amtskommissars 2 unabge-
schi rmte Ho f lampen des von i hm verwa l te ten 
Anwesens nicht löschte. Ers- die Ehefrau des 
Ve ru r t e i l t en kam der A u l f o r d e r u n g nach. 

al ler W e t t k a m p f e F.lngnng gefunden. I m verg» 
nen Jahre hat sich die Te i lnehmer - bzw. 
schaftszahl m e h r als ver fünf facht , Jedoch 
wei tere Verbrci t f ing der D K V M . in. ausgedehnt . 
Matte er forder l ich. D ie D K V M . ist heute eine »Hin 
gelegenheit al ler deutschen Sportler, an der 
Turner , Fußbal ler . Handbal ler , Schwimmer, 
al le anderen Wassersportler, Tennisspieler, ' 
ter , Boxer , Schwerath leten, Schi läufer, ü b

t

e l jJJIJ , , l l tarnpf 1! 

1 Den zu m 
jf ist der 
e n Jugend 
"Sswillens 
* r Jungen 

Mi l l ionen 

al le Sportarten In steigendem Mal le o c t t :! ' '* i |Ult s 

Diese umfassenden P iü fungswet tkhmpfe sind 2 k . . " Und C 
••In sichtbarer Wertmesser für den Leist unß s»l7' 0- -Siegerini 
e iner NSHL. -Gemelnschaf t .geworden. Keine 1 » W *.-
Sportgemeinschaften des Warthcgaucs w i r d 8>*Ä 
diesem Jahre abseits stehen wol len, als g l^J l 
diese Angelegenheit nichts an. I n k larer Ki'K? 
nis der Notwendigke i t der Vorbere i tung der DJ 
i m War thegau, weise Ich heute besonders <j 
hin , daß In diesem Jahre al le meine M l taJ 
sowie die Amlst i i iRcr und Sportgemeinschaf! 
rer daran zu arbei ten und das Letzte darf 
setzen haben, dami t die restlose Tei lnahme 
Sportgemeinschaften des .Wmthegaues erfl 
w i r d . I c h setze voraus, daß von al len, die j Spruch auf eine führende Stel lung haben, 'AU«j 
und Zie l k lar erkannt 1 werden , und da!} jede ' 
Mandeln danach einstellt . Insbesondere erwarte] 
e ine rege Bete i l igung der Frauen u n d ' MadeK 
liegt also besonders bei den Frauen- und ' 
w a r t l i m c n sowie bei den Übungsleiter innen, 
auch mit der Aussehreibung, die Im heut igen ' 
unter Leichtathlet ik steht, ver t rau t zu n w 
Neben der D K V M . sind auch die Deutsche 
gcrtdmannschnftskfimpfc durchzuführen, in 
die Sportdlenslgruppen der H J . - und M B . » ' 
hingen der Sportgemeinschaften tat ig sind. ' 
H J . und J M . Die Spor lkrc lsfUhrer bzw. KrcisSJJ 
w a r t e und Kre ls f rauenwar t lnnen werden ' " j 
melnschaft m i t Ihren Kreisfachwarten und J"J 
faehwart lnnen Leichtathlet ik die Spor tgemein 8 ! 
ten beraten.- Nötigenfal ls kann jederzei t Airs* 
beim Gauamt eingeholt werden. N a c h dein 1. PS 
gang melden al le Sportkrclsft lhrcr , ob und * J 
Sportgemeinschaften nicht te i lgenommen 
Die Klasseneintei lung der D K V M . ermügll ( - ' n

p l , 
leicht, auch zwei , drei oder noch mehr M a n i ' U Di '"""h'rfilH. ~"e B e s t e 

ten In jeder von der . Gemeinschaft bftilc53KJ l . i s < 1 „ . . . | 
Sportar t auf die Beine zu br ingen. L e n g e * * ? ' »._"" 
unseres Handelns muß sein: W i r können, wir 
lcn. w i r werden es schaffenI 

'T'ttt*.'wn>er 
t,nv kamen Ii 
•r j , * s n eruf«wi 

1

rJJatlonsle 
Wcttuarni 

«t.,K hohen F A M I L I E N A N Z E I G E N 

q q .Sloll Kartcp. Ihre am 2 0 . April 
1044 um 2trUhr in der St.-Trini-

lalis-Kirclie statlhndcnde Trauung 
•/eigen an: Gcir, BENNp SCHERFER. 
HELLA PETER. Litzmannstadt, Troni-
melstialie 16. 

H u i und schwer trat uns 
die traurige, noch immer 
unlaßbaic Nachricht. daB 
mein über alles geliebter 

Mann, treusorgender Vater seiner 
drei Söhnchen, unser lieber Sohn, 
Bruder. Schwiegersohn. Schwaecr 
und Onkel, der Gelreite 

Valentin Schwarz 
geb. am 2.1. 8. 1908 in Wasen
berg (dal.), am 7. 3. 1944 Im 
Osten in treuer Pllichterlüllune lür 
seine geliebte Heimat sein junges 
Leben gab. 

In ticlem Schmerz und stiller 
Trauer: Deine Dich nie verges
sende Frau Llia Schwarz, ( i b . 
Lojicr, Kinder. Eltern, Gcschwl-
•ter, Schwiegereltern und alle 
Verwandten. 

Weizenort, Ki. Kaiisch, 8. 4. 1944. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 
Einzelhändler, Bäcker, Kantinen Gaststätten 

172/44. 
usw. In 

Ich erhielt die traurige 
gl (jcwIBhcit. daB mein innig-

geliebter Mann, treuer Va
ter seines Kindes, unser 

guter Sohn, Schw.egcrsohn. Bruder 
und Schwager, der Obergrenadler 

Franz ipsen 
kurz vor Vollendung seines .15. 
Lebensjahres In treuer Pllichtcrfül-
lune lür Führer und Großdcutsch-
land am I i . 3. 1944 im Osten ge
fallen Ist. 

In ticler Trauer zuelelch Im Na
men aller Angehörigen: 

Hertha Ipsen, geb. Gawrlsch. 
Kallscli. Am Markt 7,.den 12. 4. 1944. 

Heute entschlief santt nach mehr-
Jährigem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater. Schwiegervater 
und OroBvater. der 

Tetegraleninspektor I. R. 
Fritz Mosei

lm 71. Lebenslahr. 
In ticler Trauer: Martha Moser, 
gab. Grless, Dr. lur. Walter 
Moser, Reglerungsvlzeprüsldenl, 
z. Z. in der Walteu-U. Hans 
Moser, Rcglerungsobersekretür, 
r. Z. im Heer, Mlml Moser, gob. 
Weriisclberg, Ilse Moser, geb. 
Leukroth, und zwei Enkelkinder. 

Litzmannstadt. am 27. April 1944 
Nelkcnwcg 31 . 

Tcimln der Belsetzunc der Urne 
aul dem Urncnlrledhol in Braun
schweig wird besonders bekannt-

^ W b j n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

icchnungstaRc lür Fleischer und Einzcltiilndler in der 62. Periode werden inso 
weit geändert, daß nicht am Montag, dein 1. Mai 1944, mit der Abrechnung be 
gönnen wird, sondern der 2. Mai 1944 der Anlangstag ist. Die Fleischer geben | 
also ihre Markenabschniltc am 2. Mal 1944 bis 10 Uhr vormlttaes ab. Die Einzel-j 
iiünüler beginnen ihrer Nummer nach Dienstag mittags und tritt somit eint' Vcr-i 
Schiebung der ganzen Ahrcchnungszcit um einen Tag ein. Der letzte Abrechnung:.-1 

tag ist also für alle der 15. Mai 1944. Sinngemäß gilt diese Regelung auch lür 
die Monalsabrcchn.ing Uber Seile und Waschmittel, mit der Abteilung Seile. 

Litzmannstadt. den 26. April 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

175/44. Ausgabe von Kochfisch. Bei aachstchcndcn Flschkleinvcrtcllrrn kommen 
ab solort 250 g Kochlischc aut den Abschnitt 3 der Fischkarte zur Verteilung: 

d*rb,«.nUpn.BrloddV. F $ % r - ' ; StUdt. HUhnen. Theater MoltkettrsS« 

Nr, Oampc. Hugo 
Gebr. Qricscl 
Müller. Oskar 
Schmidt. Rudolf 
VOMI Litzmannstadt 

4601 — 7880 
20671 — Ende 

1941 — Ende 
8221 — 12770 
1451 — Ende 

Bauer. Erich Nr. 2261 — 3800 
Braun, Else ., 4601 — 7120 
Bruck. Robert .. 4721 — 7 5 0 0 
Ernst. Elwira ,. 3321 — 6 8 6 0 
Fritze, Irma .. 4421 — 7450 

Aul den Abschnitt 4 der I'ischkartc bei: Oebr. Griesel. Nr. 1—750, Müller 
lullus, Nr. 1—100. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren 
den Anspruch aul Bctielcrung. Litzmannstadt. den 27. April 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernilhrungsamt Abt. B. 
Nr. 174/44. Abtirligungsztiten beim Ernlhrungs- und wirlschaltseml. Ab 

1. Mai 1944 sind die Ablertigungszciten lür das Ernährungs- und Wirtschaftsami 
wie lolgt festgesetzt: a) Hauptstelle: Montag. Dienstag. Donnerstag und Freitag 
von 8 bis 13 Uhr, Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr (ausgenommen die Splnnstott-
abtcllung). Mitlwodi lür den Publikumsverkehr geschlossen (ausgeschlossen dir 
Markcnrücklaul lür die Oeschältswclt): h) Bezirksstellen: Montag. Dienstag, Mitt
woch, Donnerstag und Freitag von 8 bis 14 Uhr. Sonnabend von 8 bis 12.30 Uhr; 
c) Spätdienst lür Berufstätige: Donnerstag von 16.30 bis 19 Uhr (Hauptstcllc und 
Bezirksstellen). / 

Litzmannstadt, den 25. April 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 

Arbeitsamt Litzmannstadt. Betrillt: lohntransler ausländischer Arbeitskräfte 
durch die Deutsche Bank. Vom 1. März 1944 an sind die Lohnersparnissc der 
Arbeiter und Angestellten aus Belgien, Bulgarien, Dänemark. Finnland. Frank
reich, Italien, Norwegen, Serbien und Ungarn von r.insatzbetricben mit dem Sitz 
im Amtsbereich meines Arbeitsamtes bei der Lohntranslerstcllc der Deutschen 
Bank Filiale L i t z m a n n s t a d t einzuzahlen oder an diese Stelle zu über 
weisen. Dieser Lohntranslerstcllc sind alle tlberwcisungsvordrucke ,,A' 
cinzurcldien. Der im Zusammenhang mit den LohnUhcrweisungcn 
Arbeilskrällc aus den vorstehend auisctührtcn Ländern notwendige 
ist ausschließlich mit der genannten Lohntranslcrstclle zu lühren. 

Litzmannstadt. 26. April 1944. 

und ,.B 
ausländischer 

Schrittwechsel 

Der Leiter "des" Arbeitsamtes Litzmannstadt. 

Ircltn«, 2S.4. 19.3n„Tletlan(1". Il-Mlel 
Tnllvrrli. — Sonnabend, 29. 4., 18 _P*er 
Gynt". S-Micli'. Ttitverkaul. — Sonn-
I»'«, 30. 4.. 15 »Die verkaufte Rraut". 
Fi t i r r Verk.ul. 19.30 Letztes Auftreten 
Inäcborr! WennberrJ und Harald .'unk. 
Zum letzten Malt! .Frisqulta' 1 Kreier 
Verkauf. — Montan, t. 5., 19 30 ..Die 
verkaufte Braut" KdF. 1. Teilverkau1. 

Knmmersplele, nen.-tUtnumi-Str.Jl 
Fftllag, 28. 4 , ' 910 Ballettaberd 
G-Mietc. Teilverkauf. — Sonnabend. 19 
4. Gerchlossen. — Sonntari, 3fi. 4. Ge-
»cblossen. — Montad. 1 5 . 19 30 „Orr 
Bräutigam meiner Krau". F». Verkauf 

F I L M T H E A T E R 

Bekanntmachung. Rentenzahlungen durch die Post. Da der 1. Mai in diesem 
lahrc gesetzlicher Feiertag ist, linden die Rentenzahlungen entgegen der Ankün
digung im Zahlraum, Hcrmann-Güring-Straßc 55, erst am 2. und 3._ Mal 
Deutsche und am 4. und 5. Mal lür Polen statt. Am 
lungin goleistet. Litzmannstadt, den 28. April 1944. 

lür 
Mal werden k e i n e Zali-
Postamt C 1. Dr. Jäkel. 

O F F E N E S T E L L E N 

Suche zu solortigi'tn Antritt lungeren 
Destillateur oder Welnkülcr lür meine 
l.lkörlabrik und WcingroBhandlung im 
Warthegau. Zuschritten unter A2913 
an LZ. erbeten. " . 

V E R E I N I G U N G 

FUr Wartung und Bedienung einer neuen 
TurblncnanlaKc entsprechende Fach-
krall von größerem Werk zu solorti-
gern Antritt gesüdit. Angebote unter 
976 an die LZ. _ j 

Perfekter Koch oder Köchln lür die Ge-
meinsdiaitskllche eines Industriewer
kes lür solort gesucht. Angebote un-
ter 826 an LZ. 

Nadi langem schwerem Leiden ver
schied am 26. 4. 1944 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwieger
vater. Großvater, Schwager u. Onkel 

Albert Hubeny 
im 'Aller von 45 Jahren, geb. in 
Czernowitz. Die Beerdigung lindet 
Sonnabend, den 29. 4. 1944, um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle 
des l'ricdliols in Gornau aus statt. 

In tiefem Fchmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Lagewnikl. Gem. Gornau, 
Kreis l.itzmannstadr. 

Hausmädchen . oder Wirtschalterln. per 
Ickt in Kochen u. selbständiger Haus-
haltsiührunc, lür Gcschältshaushalt so
lort lür den Warthegau gesucht. An
gebote mit Lichtbild und Zeugnisab-
schrillen sind zu richten unter A 2911 
an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Elektro-Melster, Installateur, sucht Be
teiligung oder Übernahme eines Ge
schäfts im Warthegau. audi als Ge 
schältslührer in Vertretung des Chcls 
bei Gewinnbeteiligung, evtl. aul 
Kricesdauer. Eigcnkapltal vorhanden. 
Angebote an Schober. Konln. Hermann 
OörIng-SlraBc 31 . 

Welche Damenschneldirln lehrt Zu 
schneiden gegen Vergütung, evtl. auch 
Mitarbeit? Angebote u. 937 an die LZ 

Jagdgebrauchshund • Verein o. V., Litz
mannstadt. Die lür Sonnlac. den 30. 
4. 1944, festgesetzte Vcrbands-Jugend-
PrUIung in Lanccllcnslätt lindet nicht 
satt. Hauptversammlung um 19 Uhr, 
Litzmannstadt, Gaststätte „Schlesien", 
Adoll-Hitler-Straßc 104. 1, Stock. 

V E R L O R E N 
Verloren 26. 4. 1944 zwischen 14 u. 15 

Uhr aul dem Wege von der König-
Heinrlch-Slr.. die Ilorst-Wcssel-Slr. zur 
Buscbllnle. diese bis zur Ostlandstr., 
Straßenbahn 5 zum Friescnplatz. Da
men-Handtasche aus rotbraunem Leder 
mit Lebensmittel- und Kauchcrkartcn 
aul die Namen Ella und Friedrich Ban
ge, Bochumer Str. 11. RUckkehreraus-
weis Ella Bange und versch. anderen 
Inhalt. Es wird gebeten, gegen \f<-
lohnung an obige Anschrilt abzugeben. 

Am 24. 4. in der Linie 12 weißes Ein 
kaulsnctz mit Badezeug hängengelas
sen. Der ehrliche Finder wird gebe
ten, dieses Oststr. 31/9 abzugeben. 

Verloren goldenen Ehering in Litzmann
stadt. Adoll-Hitlcr-Straße oder Von-
Plcttcnberg-Strafle. Gegen Belohnung 
abzugeben: Litzmannstadt. Ih-nii.iiin 
Pöring-Straße 114. Im Fundbüro. 

SchälerhUndln, Schutzhund eines Kriegs
versehrten, hellbraun mit schwarz ge
neckt, aul den Namen „Hella" hörend, 
cntlauten. Bitte gegen Belohnung ab
zugeben Goldlngcr Str. 3, W. 22. 

Üla-Caslno - Ado!l-ltl(ier->?tmne CT, 
14 30, 17 u. 19.1-1, 4. Wochel Letzte Tacje 
F.rataullllhrune: „Tie t'euerznneen 
liowl«"** mit Heinz Pilhmtnn. Vorver 
kauf ab 11 bis einschl.- Montag, d. 1. 5. 
Sonnabend bis einseht. Dienstag 12.10 

'i• r., 1 11 • i. 1 [:• 11..-. 1. „Tlachleln deck 
dich", 2. „Knsper kauft ein Hau»". 

Capltol — Zlrthena'iiilte 41 
14,45,17.15,19.45. Eislaullllliruni! ..Wenn 
die Sonne wieder scheint".*' Siehe 
Sondet anzeige. 

Europa — Sclilairelerstraße 94. 
14 10. 17, 19 in Erslaullülinini» ..Die 
beiden Schweklern"** Siehe Sonder
anzeige. Sonntag. 10 30 .Der Sünden 
hock". Jugendvorstellong. 

Ufa-TtlaltO - Mrlsterliniimtrane 71. 
14.30 17 ii. 19.10. .Knilege kommt 
fielen" •* Votverkanl ah I I nur (ilr 
denselben Tag. Sonnabend 12.30. Sonn
tag und Montag to u. 1? 10 Sondervor-
«tellungen: Hans Albcrs In „Trenck.der 
Pandur". 

PnlBSt - Adolf-Hitler StraBe mR 
14.30, 17, 19 30 »Bin Elllckliclier 
Mersch" *• Sonnabend und Sonntag 10 
u. 12 -Du bist mein Glück'', Jugend 
Vorstel lung. 

* . d l e r - Hnichllnlt 121. 
17 und- 19.30 sonntags auch 14.30 
-Tonel t^ . , • • Täglich 1">, soontags 10.30 
u. 12.30 „Rumpelstilzchen". Märchen
film. 

CorRO — SchlnneterstrnBe 35. 
14.30. 17 u. 19.30. .Maskerade"."* 

Ulorla - Lurtendorllatrolle 74/76. 
15.15, 17.30. 19.45. sonntags 14 30, 17, 
19.30 „Die schwache Stunde" • • • 

Mal — KBnlT-Heiiirteh.SIrnBe 40. 
15, 17.30. 19.30, sonntags auch 13 „5000 
Mark Belohnung" • * * 

M ln iOSB- niischllnle 17S. 
15, 17.15,19,30. (onntags auch 13 »Altes 
Hera" wird wieder Jung".** 

Muse — Brealniier Straße 173. 
17, 19,:t0, sonntarjs auch 15 ,Der weiße 
Traum"** .liigendprogromm 15. sonn
tags 10 »Alle Tage ist kein Sonntag". 

Palladium - ROhmUche Linie Ib. 
15 30, 17.30, 19.49. soontags auch 12 
2. Woche „Der weilte Traum".** 

I tomu — tleerstruße s«. 
13 3(1, 17.30. 19.30, sunntags auch 11.30 
»Himmel wir erben ein Schloß".** 

Wochenschau-Theater (Turm) -
Melslurhausslr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis SO: 1 Plaza-Illusion. 2. Sonder
dienst, 3 Ufa-Magazin, 4. Die neueste 
Wochenschau. 

t''relhau8 — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonntags auch 15 ..Man rede 
mir nicht von l.lebe" • • • Sonntag, 10 
„Natur und Wlatcnscbatt". Kultuililm-
IrfibvorstelluDg. 

t 'relhaus — Glorla-Llchtsplele 
16.30, 19, sonotags auch 14 „Keusche 
Sünderin". 

Gornau - „Venus" 
17.30 . 20. sonntags auch 15. „Die Jung
fern vom Blscholsberg".** 

Kallsch - Fllm-ICck * 
15. 17.30, 20 „Kln schöner Tag".*** 

Kallsch — Vlclorla-Llchtsplole 
15. 17.30 u. 20 „Selue bette Holle".** 

Kallsch — Apollo 
15. 17.30, 20 „Dr Crlppen an Bord".*" 

Lask — Fi lmtheater 
,l:.ln .Mann für meine Krau"." 

LentschUtz — Lichtspiele 
19 , Uns große Abenteuer". 

Löwenstadt — Fi lmtheater 
17 u. 19.30 „Lache, Bajazzo!""* 

Pabianitz—Capltol v 
14 30 lür Deutsche (Jugeodvori.tcllung) 
„Buntea Programm '. 17 lür Polen. 19.30 
lür Deutscht „Fahrt Ins Abenteuer".* 

Pabianitz — Lima 
17. 19.30 für Deutsche „Ein schöner 
T a g " " * 

I iichiii! ' .«-II — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Kln Mann mit Grund
sätzen"." Sonnabend 14.30, Sonntag tO 
und 12 „Die Glückspilze", Jugtndvor-
stelluog. 

Turek — Lichtspielhaus 
„Der unendliche Weg" ." 

W l r k h e l m — Knmmersplele 
19 „Die unheimliche Wandlung des 
Alex Roscher".*" 

*) Jugendliche zugelasien. **) Ober 14 J 
zugelassen. * " nicht zugelassen. 

# R I A LT] 
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V o r r 

Luitsplel von Wilhelm U t e r m o s ^ l h 
Corola HBhn, Albert Motte"' I 1 

Frlts Kampars, Ursula Htlkl«< 
Spielleitung: Karl An Ion-

Im Vorprogrammj -t 
A U F F L I E G E N D E N H O l ' 1 

. . in 
[ is j jN 'e land 

K D r - L e 

i l i j ^ n g e t r e t 
ehren 

Ein Tobis-Film noch dem gleichn«J'jiiij,,^ 

' " ' i die Sic 
Höhe 

Jn-. ^r ieg6bt 
»tJS* 1944 

Noch dem Hauptlilm'(,Jv,j. *9nachni 
IE NEUESTE D E U f ' I W , , n d Juq 

W O C H E N S C H A U J Ä l e f H , ^ " 
jucjendl. über 14 Jahre zugclo»*" I I 

14 3 0 , 17 0 0 u. 1 9 3 0 Uhr 

lljj^'eidunq 

Kabarett — Var iete 

Kabaret t „Tabarln". Schiageteestr 94 
Im A p r i l : Schlager aul Schlagerl 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Vorverkauf von 
12-14 und ab 18 Uhr. 

Apollo-Variet«6, Adoll-Hitler-Str. 24J 
„Köstliches Y .u j iU-" im April. Aus dem 
Programm: I'oliy Pfeiler — das Berliner 
Wäschemädel / Willi Lilie — Humor am 
laufenden Band / 4 Livitrs — akrobatische 
Sonsatlon aal Kugeln u, a, m. Werktags: 
19.30, sonntags : 16 und 19.30 Uhr. Kar-
tenverkaul: Adoll-Hitler-Str. 67. 

C I R C U S 

Clieus Franz Altholf, Litzmannstadt, 
Blücherplatz. Für die polnische .in -
völkcrung. die den Circus zu den 
Abendvorstellungen besucht, gilt die 
jeweils gelöste Eintrittskarte lür die 
Verlängerung der Sperrstunde bis 22 
Uhr als Ausweis. 

E U R O P A 
l-.i • l.uilIi.liriiiiL' 

„Die beiden SciiwesM 
m 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, McistcrhausstraSe ü-i. • 
1 -.-i in in 123-02. 

Vortragsdlanit: Heule, Freitag, den 28. 
April, 10 Uhr, Kleiner Saal: „Was 
meine Kamera aul Java und Sumatra 
sah". Frau Dagmar Bothat spricht zu 
diesem hochinteressanten Lichtbilder
vortrag, Der ursprünglich vorgesehe
ne Vortrag „Mensch. Seele und t.li.i-
laktcr" ullt aus. Die bereits ge
lösten Karten haben zu diesem Vor
trag Gültigkeit. Eintrittspreis 50 Rp[„ 
mit llörerkarte 30 Rpf. , 

Wir tdi i l len nach Feierabend: Im Mrd 
beginnen neue Arbeitskreise: 1. Zeich
nen und Malen In allen Techniken; 
2. Moilciliciv-n. AnmcldeschluB 30. 
April. 

Anzeigen — auch Todesanzeigen 
tür die lautende Ausgabe müssen bli 
IS Uhr an unserem Anzcigcnschaltcr 
aulscccbca sein. Anzeigenlcltung. 

Ein Berlin-Film mit Gisela ' ( , ] 
Marina von Dilmar. Ida ' ( * 
O. W. Klicher, Georg A1e«»1P 

Die kuiifliktreiülio Gcsiliii'''' i j l 
Llcbo .zweier Schwestern 'Jjjiifl 
selben Mann« erzählt im 
eine» Sttlnkcs oclit Berliner 

geschieht!! dieser Film-
Kulturfilm: 

SniiiiiirriiuH- auf den lolo'' 
Die.'neueste Deutsolie WocItC' 

läuft vor dem llauiilli'"'- 1 
Jagoiull. Ubor 14 Jahro r-uß"' 

14.30, 17,19.1)0 
Vorvorkauf von 12 bis 10 I i 
einen Tag Im voraus, ab ' , 

C A P I T O 
Anfangszeiten: 14.45, 17.1», 1' 

ErstaullUlirtiiiei! 

|%' , e r fü l ! t g 
'"in ' " e r N 

i ö

 G f oßkun 

Ein u 
„ ^ S c h n f 

•kj"^' n i c h t 
« in^ ' t der 

N l b 
Sowoh 

H^^'u nein 
««/estste l l 
Vi, 

Ein Terra-Film mit Paul W u l f » 
l'aul Klinger, Bmnl I.Obel. 
Koppenhöler, Ernst Waldo« 

.l.lllsi'll. I 
Drehbuch: Konrnd Bosto u. \JP 
Lothar Mayrir.g, nach dem ' V 
„DerFlaclisacker" vonStljn Sir* j 
Jugendliche uli l t Jahre i M K * 

u -ese ; 

»V'° :Amcr 
^ '«« Ing to f 

*e iu u t n 9ehi 

C > bei 
\ \ } Seht. 

Q| i* r, l eston 
tC heit: , 
' i 9

?

2 e u 9 e 1 

"übV^anim 

C («len L 
v | n > n t u, 
l l ü ^ n g e , 

C S - e t c s 
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